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WM politische Wochenschau.
Die Berichtswoche hat uns mehrere bedeutsame

parlamentaklsche Reden des
Reichskanzlers

und preußischen Ministerpräsidenten Dr . von Bethmonn
Holl weg  gebracht . Aus dem reichen Inhalte der Aus¬
führungen , die der leitende Staatsmann Deutschlands
und Preußens vor dem preußischen Landtage gemacht
hat , sei insbesondere auf seine im Abgeordnetenhause
zur brauns ch.weigischen  beziehungsweise wölfischen
Frage  abgegebene Erklärung hingewiesen.

Der Ministerpräsident erklärte, daß er von dem
regierenden Herzog von Braunschweig ausdrücklich er¬
mächtigt worden sei, vor dem Abgeordnetenhaus und
vor dem ganzen Lande festzustellen, daß jede Berufung
auf den Herzog für Betätigung der Bestrebungen der
deutschhannooerschen Partei nicht nur dem Willen Seiner
Königlichen Hoheit nicht entspricht, sondern diesem Willen
direkt widerspricht. Damit ist der Welsenpartei jedes
Recht entzogen , den Herzog Ernst August von Braun-
lchwerg auch fürderhin für sich in Anspruch zu nehmen,
und man darf wohl mit dem Reichskanzler die Hoffnung
hegen, daß die ruhigen und gemäßigten Elemente dieser
-Partei nun nicht mehr in unfruchtbarer Opposition bei
Veite stehen, sondern sich der praktischen Mitarbeit an
oen Aufgaben der Gegenwart widmen werden . Im
Herrenhause trat der Reichskanzler mit warmen und
kraftvollen Worten für die berechtigte Eigenart und den
geschichtlichen Beruf Preußens ein. „Die auf die breiten
Bolksmaffen gestellte Entwicklung im Reiche bedarf des
^ ^ " o' schen Siaates , der, aufgebaut auf ein festes
militärisches Fundament und auf die unlösliche siu-
fammengehörigkeit des gesamten Volkes mit der Dynastie,
für alle Wechjelfalle den nötigen und starken Rückhalt
bietet. Dieser geschichtliche Beruf Preußens ist heute, ist
°uch in Jahrzehnten nicht überlebt ." Nicht minder

aber betonte der Reichskanzler auch die lebendigen
Wechselbeziehungen zwilchen Deutschland und Preußen
und erklärte die „unbedingte und rücksichtslose Ver¬
tretung des Reichsgedankens " für die „oberste Pflicht"
fnr* 6Cm ‘ Allen echten Deutschen und Preußen sind
sprachen °*te ^ ^ vollkommen aus dem Herzen ge-

Auch der
elsaß-lothringische Landtag

d» roU? meÄl f£ ine  Debatte über Zabern  gehabt . Aus
der Mde . die Staatssekretär Zorn von Bulach  als
Vertreter der elsaß-lothringischen Regierung bei dieser
Gelegenheit hielt , verdient die Wärme Hervorhebung , mit

er für das einträchtige Zusammenstehen von Heer
uno Zivilbevölkerung und für die unversehrte Erhaltung
un erer Armee einlrat . „Die Armee, in der viele

von elsaß-lothringischen Landeskindern als
Mchtige Soldaten mit Stolz gedient haben und dienen,

Fremdkörper , sondern Fleisch vom Fleische des
k U" £ bte  Negierung ist überzeugt , daß sie dem

EL gewährten militärischen Empfinden der Söhne
unseres Volkes richtig Ausdruck gibt , wenn sie sagt , daß
fefff ? ft ne* Beschimpfung des Ehrenkleides , das sie
künn-^ " ll . getragen , weit von sich weisen, und darum

dürfen die aus beiderseitiger momentaner
die n entsprungenen bedauerlichen Vorfälle in Zabern
verwm . 8" */ " Beziehungen zwischen Militär und Zivil-
dem m cL ntd)t drüben . _ Die Armee ist der Fels , auf
der an L^ E und Größe des Reiches ruht , und jeder
dessen et * Eelt , vergeht sich gegen das Vaterland und
ParteilK ^ ÄE ' t- Wer sich noch einen freien , von
nationales unbeinten Blick für die staatlichen und
«uMfifanm Notwendigkeiten bewahrt hat . wird diesen

Ä ' » Ä 9Wen S'““,sfeto,iits
Der

^ Reichstag
tiomn ^ di- Äe ^ tnisnahme zweier Zabern -Jnterpella-
tagsrub ? (m e SeJ un 9 des Gesetzentwurfs über die Sonn-
Direktor Kandelsgewerbe . Bundesratsbeoollmäcktiger
Vorlage ê -^ lchsamt des Innern Dr . Caspar gab der
besonders Graf " Begründung;  in der Debatte wies
dürfnisse der kî ^ ^ ^ ^ serwitz (dkons.) auf die Be-
und kleinstädtis-twE ^ schäftsleute und der ländlichen
einige kurze Anss " ? b°ölkerung hin . Am Freitag wurden
rechtsstehenden Pwck" , ^ t^bigt und dann Ln Antrag der.^ steten, bei dem Reichskanzler auf

weitere Fristverlängerung zur Abgabe der Vermögens"
erklärung hinzuwirken , angenommen , nachdem auch der
Staatssekretär des Reickisschatzamts Kühn sich zur Sache
geäußert hatte . Der Entwurf über die Sonntagsruhe
wurde nach weiterer Erörterung einer Sonderkommission
überwiesen.

^ •> ..

Dem Kaifer heil!
Dem Kaiser Heil, ihm der mit Kraft und Milde

Den Herrscherstab im deutschen Lande führt I
Dem Kaiser Heil ! Ruft laut es, ihr Gefilde,

Ihr Höhen, ruft 's, mit waldesgrün geziert!
Dem Kaiser Heil ! vereine deine Lhäre,

AUdeutschland, heut zu des Monarchen preis!
Des Kaisers Ruhm ist seines Volkes Lhre,

Und ihm entkeimt des Glückes blühend Reis.
Dem Kaiser Heil ! Gesegnet langes Leben!

Mit diesem Wunsch umstehet seinen Thron!
Oenr̂ Kaiser Heil ! Ihm , den uns Gott gegeben,

Reich' Lieb' und Treu ' den schönsten HerrscherlohnI
Dem Kaiser Heil ! Und Heil dem vaterlande,

Das stolz und froh auf seinen Kaiser schaut,
Denn Fürst und Volk umschlingen feste Bande,

Und aller Heil — es sei auf Gott gebaut!
Dr . M . Regel.

Das
preußische Abgeordnetenhaus

setzte die Generaldiskussion über den Staatshaushalt für
1914 fort . Dr . v. Heydebrand und der Lase (kons.)
sprach sich in längerer Rede eingehend aus über verschiedene
Fragen der Gegenwart , namentlich über die Wahlrechts¬
reform , die braunschweigischeThronsolgeangelegenheit und
die Steuergesetzgebung seit 1906. Im Laufe der Debatte
ergriff dann der Ministerpräsident Dr . von Bethmann
Hollweg das Wort , um zunächst nochmals die Kraft des
preußischen Slaatsgedankens innerhalb des Deutschen
Reiches zu betonen und sodann die Haltung der Re¬
gierung in der Besitzstcuerfcage eingehend zu recht-
ferirgen, wobei er klar und deutlich autzführte , daß z. B.
selbst eine Auflösung des damaligen Reichstags kein
besseres Ergebnis gezeitigt hätte . Nach weiterer Debatte
wurde der größere Teil des Etats der Budgetkommission
überwiesen.

Der
Empfang des Herzogs von Braunschweig in Berlin

erfolgte unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung
durch den Kaiser, den Kronprinzen und die Königlichen
Prinzen . Zu Ehren des Herzogs fand im Schlosse
Galatafel statt , wobei der Kaiser und der Herzog Trink¬
sprüche wechselten, die das herzliche Verwandschaftsver-
hältnis beider Herrscher und die unverbrüchliche Auf¬
richtigkeit und Innigkeit der staatlichen Beziehungen be¬tonten.

Durch den
Bericht von Rechtsmitteln in den Zabencr Prozessen
haben die kriegsgerichtlichen Urteile gegen Oberst v. Reuter
und Leutnant Schad sowie gegen Leutnant Freiherr»
v. Forstner Rechtskraft erlangt.

An manchen Stellen des Auslandes  sieht es
zurzeit recht wenig erfreulich aus . Das gilt insbesondere

von den südafrikanischen Besitzungen Englands , dem
Gebiete der sogenannten

Südafrikanischen Union.
Dort hat die Arbeiterschaft den Generalstreik  erklärt,
und diese Erklärung ist von der Regierung mit der
sofortigen Proklamierung des Kriegsrechtes beantwortet
worden . Premierminister Botha hat die Erlaubnis er¬
halten , die in Südafrika stehenden Reichstruppen zu ge¬
brauchen, falls sich die Notwendigkeit dazu ergeben sollte.
Jeder verfügbare Mann der Miliz ist unter Waffen.
Das Gefährliche der Lage wird noch dadurch erhöht, daß
sich in den wirtschaftlichen Kampf zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern gleichzeitig auch Rassengegensätze zwischen
den Weißen und der eingeborenen schwarzen Bevölkerung
mischen. Insbesondere zeigt der tapfere Negerstamm der
Basutos Neigung , den Kriegspfad zu betreten . Es er¬
öffnet sich hier eine geschichtliche Perspektive von großer
und bedrohlicher Tragweite . Schon zur Zeit des Buren¬
krieges warnten genaue Kenner der Verhältnisse vor einer
Selbstzeifleischung der Weißen mit dem Hinweis auf die
im Hintergründe lauernde Gefahr der allgemeinen Er¬
hebung der Schwarzen . Diese Gefahr besteht in der
Tat , und aus allen nationalen , staatlichen und wirt¬
schaftlichen Streitigkeiten der Weißen untereinander
dürften am letzten Ende einzig und allein die Einge¬
borenen den Vorteil ziehen, was im Jntereffe Europas
und der Zivilisation sicherlich nicht wünschenswert er¬
scheint.

I « Mexiko
ist der finanzielle Zusammenbruch erfolgt , indem die Re¬
gierung zu dem verzweifelten Mittel einer Einstellung
des Zinsendienstes der inneren und auswärtigen Schuld
gegriffen hat . Dieser Schritt kommt der Erklärung des
Slaatsbankrotts  gleich . Neben Frankreich , England
und den Vereinigten Staaten ist auch Deutschland unter
den Gläubigern Mexikos vertreten . Das Maß der Mit¬
leidenschaft Deutschlands aber würde ein weitaus höheres
sein, wenn das deutsche Publikum nicht im vorigen
Jayre durch den Einspruch des Handelsministers vor
der Börseneinführung einer neuen mexikanischen Anleihe
bewahrt geblieben wäre . Die Voraussicht und Fürsorge
unserer Regierung hat sich also auch in diesem Falle
wieder einmal trefflich bewährt.

Ei « Mordanschlag auf General Scherif Pascha,
den Führer der radikalen türkischen Partei , ehemaligen
türkischen Gesandten in Stockholm , wurde von einem
jungen Menschen verübt , der anscheinend den wohl¬
habenderen Klassen angehört : e» handelt sich zweifellos
um einen polüischen Racheakt. Der General ist unver¬
letzt; der Angreifer wurde von Scherifs Schwiegersohn
Salih bei dem Anschlag niedergeschoffen.

Deutschland.
Zum Geburtstage des Kaisers.

Wieder hat unser Kaiser ein Jahr seines Lebens
vollendet . Millionen von Herzen senden an seinem
Geburtstage ihre Wünsche zu den Stufen des Thrones
empor , vieltausendstimmige Hochrufe erklingen und Festes¬
freude regt sich, wo Deutsche wohnen , und soweit die
deutsche Zunge klingt, ist doch der Kaiser die Verkörperung
des nationalen Gedankens . Kraftvoll werden die nationale
Ehre und die wirtschaftlichen Interessen des deutschen
Volkes vom Kaiser gewahrt , in jeder Beziehung hat er
die Macht und das Ansehen des Deutschen Reiches zur
Geltung zu bringen gewußt , und ihm an erster Stelle
haben wir es zu danken, daß uns der Friede erhalten
geblieben ist.

Unser Kaiser ist der Hüter des Friedens . Mit großer
Kraft und Weisheit hält er gleich dem großen Kaiser
Wilhelm I . den Frieden aufrecht. Darum ist er auch
emsig darauf bedacht, das beste Bollwerk des Friedens,
die Wehrkraft zu Lande und zu Wasser, zu stärken. Wie
sein erlauchter Großvater die Heeresorganisation sein
eigenstes Werk nennen durfte , so kann unser Kaiser die
Neuordnung unserer Kriegsflotte als seine  Leistung und
sein  Werk bezeichnen. Klaren Auges erkannte er, daß
bei den heutigen Macht- und Verkehrsoerhältnissen
Deutschland seinen Einfluß im Rate der Völker und
seine Stellung auf dem Weltmärkte ohne eine Achtung
gebietende Streitmacht zur See nicht würde behaupten
können ; ebenso klar aber stand ihm auch die Notwendig¬
keit vor Augen , sich bei den zur Verstärkung der Flotte
notwendigen Forderungen auf das Unerläßliche zu be¬
schränken, die Steuerkraft deS Volkes tunlichst zu schonen



und manchen vielleicht in seinem und sein« . Berat«
Herzen schlummernden Wunsch zugunsten deS ohne allzu
große Opfer Erreichbaren zmückueten zu lasten. Von
demselben Bestreben hat sich der Kaiser auch jetzt wieder
leiten lasten, als er vom Reichstage den notwendigen
Ausbau unseres LandheereS verlangte . Die Bollwerke
unserer Selbständigkeit , Unabhängigkeit und Unantastbar¬
keit muß sich die Nation selbst aufrichten und die Opfer
für die Wahrung ihrer Ehre und ihrer Interessen gern
bringen . So foroert es das Vaterland , das ohne Frieden
nicht gedeihen kann. Nur im Frieden erblüht das Glück
eines Volkes.

Und der Kaiser will ein glückliche» Volk. Unter
dem mächtigen schützenden Dache des Deutschen Reiches
hat das deutsche Volk wunderbare Fortschritte gemacht,
und diese Fortschritte finden auf allen Gebieten bei
unserem Kaiser ein tiefes Verständnis und unablässige
Förderung . Ueberall sucht- er vorhanG«W?n Mängeln und
Uebelständen abzuhelfen ; überall beMhi er sich die
Schwachen emporzuheben , den BedrängM » zu Helsen, die
materielle und sittliche Kraft seines Volkes zu erhöhen.
Wie seinen ûnmMelbaren Vorgängern auf dem Kaiser¬
thron liegt ^ auch unserem Kaiser die Arbesterwohlfahrt
sehr am Herzen. Darum ist er aber auch ein Feind der¬
jenigen , die aus der Schürung der Unzufriedenheit ein
Gewerbe machen, denn sie wollen das niederreihen , was
der Kaiser ausbaut . In dieser Beziehung gebührt dem
Kaiser besonderer Dank für das befreiende und auf¬
klärende Wort : „Strenge Bestrafung jedem, der eS wagt,
den friedliebenden Nachbar an freiwilliger Arbeit zu
hindern l" Mächtige Gegner find am Werke, die darauf
ausgehen , unserem Volke Vaterlandsliebe und Religion
aus dem Herzen zu reißen ; sie wenden sich an die
Aermeren im Volk« und suchen sie mit hochtrabenden
Phrasen aufzuwiegeln , um ihr« Plän « des Umsturzes
verwirklichen zu künnen-

Umsomehr Anlaß haben wir an einem Tage wie
dem heutigen , uns mit erneuter Liebe um den Thron
unseres Kaisers zu scharen und aus vollem Herzen ein-
zustimmen in den aus dem preußischen Wahlspruch zur
Losung Deutschlands gewordenen Ruf : Mit Gott für
König und Vaterland » mtt Gott für Kaiser und Reich!

Iäs  Rund um Nassau, gsxa
Weite rer Erso la der Nassaulfcheu LkbrvL«

Versicherungsanstalt . Wie wir schon früher mitgetetit
haben, haue die mit der Raffaulsche» LandeSvaak verbundene
Lebensverftcheruugsaustaltbereits iw ersten Monat nach ihrer
am iS. Rov. enolgreu Eröffnung. eine Aatragssumme von
einer Million Mark aufzuwenru. Dieser außerorbeulttche An¬
drang har angehaitr». BerettS vor Ablauf des zweiten Monat»
ist du -welle Millwu der AntragSjuwme üverfkhrllteu worden.
Der weuauS grötzte Teil davon ruttällt auf die . freie" Ver¬
sicherung. aver auch für die fogeuauure Tilgungsverftcheruug
(Vrrbmoaug der LrveuSverstcheruug mit der vhpothrk) vegtunt
stch das Interesse tu ftärtrrrm Maße gellend zu machen.
Wenn mau auch bei der Errichtung oer Anstatt au rmer günsti¬
gen Entwicklung nicht zwrtfelle, fo überftetgt doch der bis¬
herige Erfolg bet weuem olle Erwartungen.
Aus dem , Stadt - und Landkreil Wiesbaden

Wiesbaden.  Der Etat 1914—15 konnte auch wieder mit
nur 100 Prozent « ommuualfteuer bcuauziert werden. — Bet
der Submistion. detrrsteod Dachdeckerarvetteu am Museum»-
Neubau würben fotgenor Angebote abgegeveû Franz Schäfer
in Wiesbaden 41 689,47 Ml . Bereinigte Dachdeckermeifler Wies¬
badens t4 842,06 Mk . Bach tu Kaftei-Maiuz 26658,10 Mark,
Zwischen dem Höchst- und Rtedrigst-Aagevot rme Differenz
von 12  031.37 Mark. — Dir Käufer des Platter Areals scheinen
mit ihrem Breunholzvrrkauf wenig Glück zu haben- Bis jetzt
waren zwei Berftetgernugslermtne festgesetzt. Dos Solz lagert
an rechr ungünstiger Adluyrstelle. Die Beteiligung bet den Ver¬
steigerungen ist daher keine allzu rrhrvllche, und kvnnreu von
den vikieu Taufend ausgebolenea Nummern in dem ersten
Berfteigeruugslermiu nur einige Hundert avgrsrtzt werden- —
Die Mordfach« Seck von Eifruvach und der Mordversuch
Schiefer aus Biebrich a. Rh. kommen tu der zur Zell avge»
hailruru SchwurgerichtSveriode Nicht mehr zur Adnrteiiung.
da nach MllleUuag des Gerichtsvorsttzrvdeudie Tagung mll
Samstag ihr Ende erreichen wird. — Ein Raubmord wuroe

Johann Gottlieb Fichte.
(Zn stimm IGO Todestage am 27. Januar 19i4.)

Rebe» Immanuel Kant vertier»! es Johann Gottlied
Fichte, als einer der größten deutschen Philosophen gefeiert zu
weroen. Die vousthw vrgrnnvetr phuosopyische Weltanschauung
kann mll vefferem Rechte, wenn auch m anderem Sinne , als
echter Monismus vrzrrchaer werden, als derjenige, den heur«
zurage eru Haeckel. rrn Wilhelm Oswald n.  a . uurer einander
nutlar genug, darnmer verstehen wollen- In der Tal hat
Fichte eine toufigaent ourchgrfuyrie Einheitstrhre aufgeftrllt,
nur daß ihm nuvr die Mu»rrie ooer gar du  Energie ulls eia
in der Lmr fchweveuder Vorgang) die Grundlage der Welt
war, »ouürra das Geistige in uns und — als Uraurü des¬
selben — der Wrltgeist : Gott . Kommt so uufetrm Fichte als
Deuter die giögte Droeutung zu. fo war er auch auf dem
weviere des praktifchrn Leven» der Unsere: ein glühender
Baleriaudsfrenuo , der zur Zell der Ropoleonischcn Fremb»
tzerrfchaft mll bewundernswertem Freimut ferne Laadsleme
zur Aoichürrrluug des druckenden Joches aufrief.

Johann Gouiiev Fichte wuroe am iS. Mai 1762 zu Ram¬
menau in der Overlaufttz in e ufacheu Berhällniffeu geboren.
Ein fchlrfifcher Edelmann nahm ftm des degabien Knaben an
und ermöguchie ihm vr» Besuch des Ghwnastums in Schul»
Psorta. wvlülls er im 18. Jahre die Universum Jena bezog,
um Theologie zu studieren. Doch fesselte ihn oald m höherem
Grade das Studium der Philosophie. Als Erzieher schlug er
ftch nach oolleuderem Stuoiuw mehrere Jahre durchs Leben
uuü bewarb sich 1787 um eine Sirlle als ranvgeistncher, die
ihm aber wegen seiner reltgiöfeu Denkweise nicht übertragen
werden konnte. Er verließ nun fein Barer lanö und wandte
sich»ach Zürich, wo er abermals Hauslehrer wurde. Hier
lernte er auch feine Bram kennen, eine Nchte des erste»
klafftfchen deutschen Dichters : Kloppstock,
s i .Rach vorüoergehruoem Aufenthalt in Leipzig und Warschau
i» den Jahren 179o und öl vegao er sich nach Königsberg,
um die persönliche Bekanutfchast Kants zu mache«. Eme von
ihm lli dieser Zeit U79.s) verfaßte Schrill . »Kritik aller
Offenbarung", worin er die Mögiichkell einer göttlichen
Onenbarung durch die Sinne als eme Forderung der prak¬
tischen Beruunft zu erweisen versuchte, ries das größte Auf.
sehe» hervor. Ais er daher 1703 nach Zürich zuruckkehrle,
rrritte ihn eine Berufung als Profeffor der Philosophie in
Jena . Bon Ostern 1704 bis 1799 wirkte er hier uub gab drei
Werk« heraus : 1794 dir . WiffeufchaftSiehre". 179« bas »Natur-

am Montag vormittag im Sause Iakvftr . 5 verübt. Als der
dort wohnende Küfer Wendelin Schweitzer mittags zum Effeu
heiwkrhrte fand er die Wohnung verfchloffen. Nachdem er von
einem Schloffer hatte öffnen laffen. bot sich ihm rin schrecklicher
Anblick dar. Seine Fron war mit einer Schnur erdroffelt wor¬
den und lag tot am Boden. Die Möbel waren durchwühlt
und sollen ca. 200 N. gestohlen sein. AIS Mörder kommt ein
stellungsloser Dreher aus Köln in Betracht, der seit acht Ta¬
gen dort wohnte. Wahrscheinlich hat Frau Schweitzer, als sie
morgens von ihrem ersten Geschäftsgänge zurücklrhrte, dem
Schlafburschen den Kaffee an das Bett gebracht; als sie stch
zurückzirhen wollte, hat sie der Bursche von hinten am Halse
gepackt; gewürgt und sie dann mit einer Schnur erdroffelt und
qn einem Bettpfosieu aufgehängt. Für diese Annahme spricht
der Befund der Leiche, die verschiedene blaue Flecke im Ge¬
sicht und blutige Schrammen am SalS und an den banden
zeigt. Die Ermittlung des flüchtige« Schlafburschen gestaltet
stch außergewöhnlichschwierig, da er nicht polizeilich gemeldet
und auch im Hause noch so gut wie unbekannt war . Nur die
Ermordete soll, wie der Ehemann Schweitzer behauptet, den
Namen des Burschen gewußt haben.

Biebrich.  Die Entwickelung der städtische» Spar¬
kaffe war im abgelaufenen Jahre äußerst günstig. Der Netto¬
reingewinn beträgt 18549M. Der Spareinlagenbestand ist von
4.4 Millionen Mark auf 5.4 Millionen M , der Gesammtjasres-
umfatz von 19,5 Millionen Mark auf 265 Millionen Mark
und der Reingewinn von 4300 auf 18.500 M. gcstteaen. — Das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber wurde dem Bahnwärter
Karl Maxheimer am Bahnhof Biebrich-Ost anläßlich seiner
4g.jähriarn Dienstzeit verliehen. — Der Ausbau der Riebl-
schnlr lReform-Realghmnasium i. E.) zur Bollanstalt wirb mit
der ab Ostern dS. IS . zur Augliederung kommenden Ober¬
prima vollendet.

Gchierstein.  Bei der vergangene Woche in hiesiger
Gemarkung stattgefrwdrnen Treibjagd wurden 186 Hasen zur
Strecke gebracht. — Landrat Kammerherr ö. Heimbura hat
für die am 9t . Januar sowie 1. und 2. F-bruar in der hiesigen
Turnhalle ftattstadende allgemeine GeflügelauSstellungdas
Protektorat übernommen.

Kiopveuheio»  Die ehemalige Hilfskoffe Nr . 179 ist
«vier Genehmigung des Regierungspräsidenten aufgelöst wor¬
den. Die « asie muß aoer vorläufig U.itrrstütznugSansprücheu
ihrer Mitglieder , soweit sie sich nur Krankengeld beziehen.
Nachkommen. Da» Vermögen der Kaffe, das zurzeit noch
23 10  M . beträgt , kann erst ein Jahr nach vorschriftsmäßiger
Bekanntgabe des AuflöfungSvefchluffeS unter die 112 Mit-
gsteder verteilt werde«. Zu L-gaidatoreu der Kaffe sind er¬
nannt dir Herren Peter Ungeheuer und Wilhelm Schmidt.

Aus dem Rheingaukreis.
Eltville.  Beim Spielen am Rheinufrr fiel der 7jährige

Bauer in» Waffrr. Er hatte mit Steinen nach dem Eise ge¬
worfen und dabei da» Gleichgewicht verloren. Trotzdem sofort
Hilfe zur Stelle war, konnte der Knabe nur als Leiche ge¬
borgen werde«.

Rüdeshel « . Bei « Brückenbau auf der rechten Rhein¬
seite ereignete sich ein schwerer Unfall Dem Zimmerpolier
Conrad, bei Ver Firma boizmaun defchäftigt, fiel heule Morgen
von einem Krahn eine schwere Kette auf 3 Meter Höhe aus
den Kopf Conrad brach bewußtlos zusammen und wurde in
das Krankenhaus nach RüdeSheim gebracht. Sein Zustand ist
dedeukttch.

Lorch . Bei der Treibjagd auf Tauen im Distrikt Tiefen»
bach hatte LaudgrrichiSoirekror Dönch aus Frankfurt da»
WetdmauuSheti. einen Keiler zu schieße«.

Weisel.  Der Wetfeler Spar - und DarlehenS-
kasfeuverei»  schließt sein letztes Geschäftsjahr 19)3 bei
einem Umsatz von M. i68,872.80 mit einem Gewinn von
M . 060.24 ab und gewährt für alle Einlagen vom Tage der
Einzahlung bi» zum Tag der Auszahlung 3' /< Prozent . Rück-
Kühlungen können jederzeit erfolgen. Dank und Anerkennung
vervieur die vorsichtige und gewissenhafte Verwaltung des
Vorstandes. AufstchlSratSund Rechner».

AuS dem Kreis 61 Goarshausen.
Ransel.  Sieben Keller und zwei Bachen hatten stch

in dem von der Gemeinde Ransel angelegten Sausang ge¬
fangen. Grmrtudeförfter Seidel jun. brachte diese» Wild zur
Strecke. Die erlegt!-« Borftenriere wurden dem Jagdpächter.
Herrn Sturm tu RüdeSheim, zugesandt

B r a u v a ch. Die hiesige Apotheke ging zu dem Preise
von 180 üov M. au Apotheker Hesse ans Artendoru über. Der
jetzige Besitzer hatte diejelvr vor 6 Jahren für 160 000 M. ge¬
kauft. — Seit einigen Tagen wird der Maschinist eines unter¬
halb Osterspai liegenden Bagger» vermißt. Er harre gegen
Abend noch Einkäufe besorgt und ist seitdem nicht mehr ge¬
sehen worden. Bermutltch ist er in der Dunkelheit in den
Rgrtn gestürzt und rrtruuke». Er heißt Wilhelm Müller und
ist tu Nieder uchnstetn beheimatet.

AuS dem Kreis Höchst.
Sindlingen.  Dem Arbeiter Ferdinand Sescher. der

am 24. April v. I . eine weibliche Person vom Tode des Er¬

trinkens aus dem Mai « rettete, wurde die Rettungsmedaille
verliehen.
Aus dem Stadt - und Landkreis Frankfurt-

Franksurt  a . M . Bon der Kriminalpolizei wurde der
Italiener Pezlrolli verhaftet, der unter dem Verdacht steht,
in Philadelvhia , wo er unter dem Namen Petro Casino be¬
kannt ist. seine Schwester ermordet zu haben.

Aus dem UntertaunuSkreiS.
Orlen.  Der Landwirt Adolf Deufer bat vorige Woche

ein Schwein im Schlachtgewicht von 535 Pfund geschlachtet.
(Respekt. Die Red.)

Aus dem Kreis Usingen.
Usingen.  Durch einen vorzeitig losgeganaenen Svreug.

schuß wurden in den Ouarzitwerken von Haintchen der Arbeiter
Kaltohrr sofort getötet und der A-beiter Papst erheblich
verletzt. Kalteher hmterlaßt eine Witwe mit drei kleinen
Kindern.

Aus dem Oberlahnkreis.
W e i l b u r g. Gerichtsaffeffor Lommel von hier und die

Aktuare Rath »nd Feiling wurden dem hiesigen Amtsgericht
als Hilfsarbeiter überwiesen. Ebenso wurden dem hiesigen
Amtsgericht zugrteilt die Referendare Arnold Schuster aus
Cubach, Dönges und Granbner . — Dem Gerichtssekretär
Jung wurde das Berdienstkreuz in Gold verliehen.

Blessenbach.  Der seitherige Bürgermeister Becker
wurde einstimmig auf weitere acht Jahre zum Bürgermeister
wledergewählt.

Aus dem Kreis Limburg.
Limburg.  Die von dem Kreise Limburg in hiefiger

Gemarkung im Distrikt Fleckenberg errichtete Wasenmristeret
ist in Betrieb genommen werden. In dem Betrieb wurden
Vom Kreise angestellt ein Verwalter , ein Maschinist und ein
Metzger als Aozieher. Das Fuhrwerk hat der frühere Wasen¬
meister Moritz Burggraf von hier übernommen.

Hadamar.  Ans der Straße nach Niederhadamar scheu
ten die Pferde des Herrn Ohlenschlägervon hier und gingen
durch. Am Bahnhofsgebände rannte eines der beiden Tiere
so unglücklich gegen ein Eisen, daß es sich die Brust aufriß
und auf der Stelle geschlachtet werden mußte. Auch da»
andere Pferd erlitt Schaden.

Niederneisen.  Die anhaltende Kälte und der Mehr-
verbrauch an Brennmaterial wirkt auf die Holipreise. Da»
konnte man auch bei der Versteigerung im Distrikt . Haide"
sehen. Das Hundert gute Buchenwrllen kam an 19 Mark und
darüber, vier Raummeter Buchknschrit an 35 bis 38 Mark,
auch darüber, Rollscheit über 40. Prügeiholz an durchschuttt-
lich 28.50 Mark

Rtederselters.  Das diesjährige Gauturnsest des
AargaueS wird vom 27. bis 29 Juni Hierselbst abgehalten.
Seine Gauturnfahrt wird der geuanute Gau am 17. Mai
veranstalten, und zwar nach der unteren Lahn. Weiter sieht
der Turvpian des Aarganes für 1914 noch vor : Am 8. März:
Bczirksvorturuerstundeu für den Emsbezirk in Dauborn, für
den Aardezirk in Holzheim; am 19- April : Brzirksvorturner-
stuuden für den Emsbezirk in Nirdervrrchen, für den Aarbe-
zirk iu Michelbach; am 7. Juni Gauvorturnerstunde in
Niederseltrrs ; am 20. Siptember : Spielen um die Meister¬
schaft für den Emsbezirk in Mühlen, für den Aarbrzirk in
Obernrisen; am 27 September : Endspiele für den Gau in
Mühlen ; am 29 November Gauvorturnerstunde in Hahu-
ftätten.

Elz. Rach einem Briefe anseinen hier lebenden Bruder
befindet sich der ca. 2i Jahre alte Wilhelm Röoüiuger seit
dem 3. November iu der Fremdenlegion. Wie er schreibt,
muß er Anfang Februar mit nach Marokko und befindet stch
in großer Not.

Camberg.  Ans dem hiesigen Taubstummeu-Justllut
werden am Schluffe deS Schuljahres , am 4. Avril d. I ., au
welchem die Schlutzprüfuug ftattsiudet. 16 Zöglinge rntiaffeu.

Aus dem Unterlahnkrets.
Diez.  Im Jahre 19)3 kamen beim hiesigen Standes¬

amt 168 Geburten zur Eintragung , wovon aus Freiendiez 40.
Birlenbach und Fnchingeu 15, Altendiez 30, Heistenbach 12,
Aull li», Gückingen 2 und Hambach 3 entfallen Ebe-
schiießuagen fanden 57 statt , und zwar Dirz-Orauienstein 19.
Freiendiez 16, Birienvach-Fachingen 10. Altendiez 5, Heisten¬
bach 3, Aull und Gückingen je 1 und Hambach 2. Bon den
147 Slerdesällen entfallen ans Diez-Oranienstein 76. Freiendiez
23, Birleubach-Fachtngen 14, Altendiez 14, Heistenbach 10,
Aull 1. Gückingen8 und Hambach 1.

Bergnassau - Schenern.  In unserem Orte ist ein«
Telrgraphenhiisftellr mir öffentlicher Ferusprechftelle einge¬
richtet und die Wahrnehmung der Dienftgeschästedem Herrn
Bürgermeister Ra « übertragen worden. Wie verlautet , sollen
Vie Nachbarorte Dienethal. Suizdach, Becheln, Schweighausev,
Ooerwies und Dornholzhausen stch auch noch im Laufe diese»
Jahres dieser nützlichen Berkehrseiurichtung erfreuen dürfen

recht". 1798 bie . Sittenlehre ' . Jmolge seines damals noch
sehr freien religiösen Slaudpnuttes geriet er iu Mißhellig-
kcile» mit der Regierung, die bei seinem unbeugsamen Auf.
treiru zur Ausgabe seines AmreS führten. Er ging nun (1799)
nach Berlin , wo er Borlräge hielt. 13o5 erhielt er eine
Prvseffur ver Phtiosopyie m Erlangen , durste aber zugleich
wahreao des Winter» zur AvhuUuug von Borträgen »ach
Berim zurückkeyrrn. Im Wivrer 1807- 18 hielt er so seine
»Reden an die deutsche Nation ". Ais im Jahre 18)0 die
Gründung der Berliner Universität erfolgte, wurde ihm vie
Dekanaiswürbe der pyiiosophischeu Fakuuäl zuteil, und im
foigendeu Jahre siel sogar auf iha die Rckrorwohi. Der Be-
sreiungSkrteg orach aus und Fichte nahm daran durch Wort
und Tat regen Anteil. Ei» Rcrvenstcoer, von dem seine Frau
und er befallen warben, raffte ihn plöglich am 27. Januar
1814 im 52. Lebensjahre dahin.

MM | Aus-er Welt der Technik. MM
Elektrische SochspanuvusSaulaae ».

Die Technik der Ueberrragung hochgejoannrer elektrischer
röme macht von Jahr zu Jahr Forlschrttte. Vor 22 Jahren
»krerrec» Ewtt Narhenau, erneu Wechselstrom m» emer
launung von 200oo Volt über 15o Kilometer nach der
kuorechnischeuAusstellung tu Frauksnrr a. M- zu leiten,
j  diese Dar wurde cd» technisches Meisterstück gepriesen,
me wird für die Eirttrizuarsoersorgung Berlins eine
afiüberrraguug aus dem Binerselder Brannkohienrevler her
r üo ikjü  Voll geplant, und die drursche Elerirorechalk giauor,
je Spannung so vollkommen sicher zu beherrschi-a, oag sie
raus den Betriev eine» so wichugen Verkehrsmittels , wie
> föffiftfhahii eL tft . nmtofmpn null.

Noch Wetter aber find in dieser Beziehung entschieden die
Amerikaner. Sie habe» die looooo Bott längst überschritten
und fuhren Aniagru au', öle ftauneuerregeno sind. Au der
Spitze marschiert hier die Kraftuvertrogangsaniage der Pactstc
Light and Power Cowpagnh in Les AugrteS in Katifornle»,
die ungesä r 3o 000  eiettrische Pferdestärken mtt einer Spann¬
ung von 150 000  Voll über eine Earsernuug von 45o Ktto-
merer überrragt . Ec folgen zwei auorre Gesellschasren, die
eine in Michigan, die auvere eoenfalls in Les Angeles, die
mtt 140000 Voll arbeiten und zusammen einige 40vo0 P,erve-
starken über 35j viS 375 Kilometer »vertragen.

Alle diese Krauwerke denutzten die Energie von riesigen
Waffersällev und verteilen die Elektrizität über gewatttg«

Flächen. Dre eben genannten Zentralen stellen bezüglich ver
Spannung einen Rekord dar. Bezüglich der Energiemengen
und der Entfernung ist ihnen jedoch die Southern Pvwer
Eompaanh von Norb- und Slldkaroiina überlegen, welche vie
enorme Menge von etwa 120 000 elektrischen Pferdestärken über
Fernleitungen von 12oi.O Kilometer Länge transportiert.

ES würde zu weit führen, hier alle die ameri ' anischeu
Lochspanaungswerkeauzufüyren, die allein in den ietzleu vier
Jahren entstanden sind und zusammen etwa drei viertel
M .llionen Pferdestärken aus Wafferkräften gewinnen, in
Elettrizilät umsetzen und über Hunberte von Meilen verteilen.
Diese Ealwickiuug wurde nur möglich, wett die Beherischung
der hohen elektrischen Spannungen gelang. Denn Vie Mög-
lichkett einer wirtschamicheu Verteilung wächst ungefähr
Mit dem Quadrat der elektrischen Spannung - Gelingt es, vie
Spannung zu verdoppeln, etwa von 6)- ans 12u tausend Volt
zu gehen, so vrlvirrsachk stch die wirkschaitttche BrrteiiuugS-
weise und -Möglichkeit. Wenn es veispielsweise heute wirt-
schaitlich möglich ist. mit 60 000  Volk die Billerfelder Braun¬
kohle über . 50 Kilometer iu Form elektrischer Energie nach
Berlin zu transportieren , so würde eS bei 120 000 Voll mög¬
lich sein, mtt demselben wirtschaftlichen Effekt die Energie
ver weftiälischen Steinkohle an Ort und Stelle in Elektrizität
umzusetzen und nach Berlin über rund 6o0 Kilometer hin»
zuietten.

Man sieht also, daß wichtige wi-tschaftliche Gründe zur
Erhöhung der Spannung drängen, und die Technik hat eS
auch meisterhaft gelernt, diese Spannungen zu beherrschen.
Für den menschlichen Organismus ist ja schon von tausend
Volt ab alles egal. E:n elektrischer Schlag von tausend Volt
wirkt unveotngr töttich. Ein elektrischer Siarkftrom von
tausend Volt, der seine Isolation durchschlägt und sich gewatt«
sam seinen Rückweg dahat , beveutrr Brand und Mord.

Um so bewunderungswürdiger ist die Leistung einer Technik,
die den 150 suchen Benag dieser Spannung unter ihren Willen
gezwungen hat und diese gigantische eiektttsche Pr . ffung sicher
isouerl und sortlettet . Die Folgen diese» technischen Fort¬
schrittes dokumentieren stch in der Prox 8 als Uebertauö-
zentralen von stets wachsender Euergirmcoge uub LeistungS-
lähtgieit. Kommt das Rieseuprojekt zur Dnrchsühiuvg, bte
Viklorm-Fälle in Süvasrtka vollkommen auSzuvaueu>uub die
Energie von Millionen von Pferdestärken nur rmer Spannung
von 250 Ovo Bott zu verteilen, so hätten wir hier vie erste
elektrische Riesenzeatrale für einen ganzrn Erdteil-

i



Holzappel . Di« vom Kgl. Amtsgericht Diez. Mt . 2,
abzukaltrnden Gerichtstage, die im hiesigen Gemeivdrsaale
siatifiuden. sind auf folgende Termine sestaelegt: 23. Januar»
20. Februar , 3. April . 15. Mai . 26 Javi . 9 Oktober. 20. No-
vember und 18. Dezember in diesem Jahre , also immer ans
einen Freitag fallend.

D i e n et h a l. Be»der gestern hier stattgesundenen Holz-
Versteigerung wurden Preise erzielt, wie sie hier noch nicht
ZU verzeichnen waren. Es kosteten 100 Oberbolzwellen9 M ,
1 Klas' er Scheitholz 30—40 Mark und 4 Rm. Knüppelholz
22- 23 Mark.

Aus dem Dillkreis.
Sechshelden.  Die neue Gesellschaft für „Bergbau

und Industrie " hat ihre eingereichlrn Unternehmungen in
Dilleuburg genehmigt und unterzeichnet bekommen. Es han¬
delt sich hauptsächlich um Ausbeutung von Platin und Her¬
stellung keramischer Waren nach neuestem Verfahren. Auch
soll sich etwas Gold in dem hier vorkommenden Gesteine be¬
finden Aus veischiedenen Grobstädten waren schon in letzter
Beit Spekulanten hier und baden sich Gestein zur Prüfung
MltgenommkN, Der Gründer der Gesellichast, Kommerzienrat
Gustav Jung , hat sich einen ansehnlichen Komplix gesichert.
«3 soll, sobald es die Wiltrrungsverhältuiffe erlauben, mit
dem Bau der Anlage begonnen werden. Dieses Objekt soll
500 bis 610 Arveiteru Beschäftigung bringen.

Aus dem Unterwesterwaldkreis.
Grenzhausen.  Der piaktische Arzt, Herr Dr . Ger¬

win, überwies dem Kirchenoor stand zu Grenzyausen und
ebenso dem zu Alsbach für die Gemeinde Hilgerr je J2ü0 M
als Dr . Gerwin-Snsiung , deren Zinsen an verschämte Arme
SU verteilen sind. Herr Dr . Geiwlu ist bekanntlich einer brr
hervorragendfteu Führer ver Abstluenzbewegung. Die Stiftung
soll nach der Ansicht des Spenders als Ergebnis der Spar¬
samkeit angesehen werden, die t'iaj mittelbar ooer unmilteeoar
ans der Enthaltsamkeit von alkoholischen Getränken ergibt.

Aus dem Oberwesterwaldkrets.
M a r i eu b e r g. Die hiesige Gendarmerie nahm dieser

Tage aus Anordnug des Gerichtes iu Norken und Kirburg
bauSsuchuvgen vor. Bel 8 Personen wuroen Gewehre, Reh-
'angen , Rehdecken. Vogermtze, Drahtlchungen, Patronen,
'»Wer und Schrot grsuuoen.

Erbach (Westerwald ). Der Erdrutsch au der Marien-
berger-Erbacher Bahn ist zum Stillstand gekommen. Mau
hat tiefe Stollen in den Bcrgrückeu getrieben und am Ende
derselben Luslschüchte nach oo»u gesuhrl.

Hof.  Wohl der ättesle altlve Bürgermeister Nassaus ist
dieser Tage gestorben, der hiesige Bürgermeister Juuus Menc.
Der Bcrftorbene stand im 84. Lebensjahr und war feit \8sl
im Amt. also seil über 26 Jahren . Noch dls zuteyr erfreute
stch der Verstorbene einer gemrgeu und Imperuche» Frische,
die rS ihm ermöglichte, die Interessen bcr Gemeinde zu wahren.

Aus dem Kreis Biedenkopf.
Biedenkopf.  In verschiedenen Orlen des Hinterlandes

wurden satsche Zwciwurtftuckr ungehalten. Als Vcroreller
der Nachahmungen ermittelte man brn Kaufmann Richard
Ketzler au» Wewruau. Er wurde vrryaster.

Aus dem Regterungs-Bcz. Kassel.
— Zwilchen Marburg und Kuchtzam iirgeu l7 fast rein

katholische One , die rlust da» mamzische Amt Amöneburg
dtldelru. Sw herben: Allrudots mir Emsools , Amömdurg mu
Rüdigheim, Anzesahr mll Slausrvach , Smdrrssno , Himmels-
berg. Bauerdach mu GiNsetdors. Ersurtstzausru. Mardvrs Ncu-
stüvr, Momberg, Nlcdertlei ». Rovdors, Schröck, tl Psarreien
wir über 10.000 Seelen . Im Grvßheizogluw Hessen au brr
Grenze liegt noch da» kalyvUjche Kirchspiel Ruyellrchru mir
den 3 Orten Ohmes, Seidels vors, Bockear voe. Acutzertilh unter¬
scheiden sich die F. auen und Maoweu dieser Törser, daß sie
daS Haar tu Zöpfen um den Kops gewunden tragen, was sonst
im Hefirnlaude .meist nicht der Fall ist. Alle underu nagen
dle bekannten Hauocheu. Die Klewung ist virljach bunt, mun-
nigsallt ». ebenso »m Kreise Btedrulops . Dre Mauuer haben
»ur in der Schwalm die allen Trachten der vchailen.

Aus dem©etidjtsjaal. | MZj
Wleöoadeu. (Schwurgericht .- Der Bauunternehmer

Karl Adam Dörnrr aus Wtrsvabra har am rv. Ott . o.  I.
dle ihm gthörwr Häuche» Muhte del Dteivenituöl  m
Brano gestellt, um die hohe Brrstchekungssumme zu rrrungen.
Das Feuer wurde jedoch rutorctr, ehe es recht zum Ausoroch
gekommen war. Das Unrlr lauret aus 8 Monate Gr,augui ».
^ Der Maurer August gcderl an» Griesheim,  wird
wegen Brandfttfluugsversuch , Diebstahl, Beeidigung und
Wtorrstaub zu 1 Jahr 5 Monaten GriaugNlS verurrkitt. —
Die Ehesrau des riaroers M . in Eumverg  Hane sich zu
Beginn de» vorigen Jahres , aiS ihr oerichiedrue Gegen,»anoe
tzep,ander worden waren, kurz vor dem BernrigerungSlerMtN
wir einem PosiguirlungSichetn noer So Mart za mm Gericht»
Vollzieher begevru, um d»e Versteigerung aaigrven zu lugen.
Tariachlich waren an den Granviger aver nur 5 M . geschickt
worden, nuchrraguch aber dre PoNhairrung aus 50 M . uoge-
anoerr worden. Bel einem auverru Fülle gurre sie aus 6 tvi.

M. gemacht. Strair : 4 Monare Gciangni». — Der
Schlosse. W. Schäfer aus Schwuuyetm  wno von brr Au-
klagr wissentlich etneu Meturld geleistet zu Huven. sreige-
Iprochen. — Wegen Falschmunzerrt hatten sich der Favrlk-
arvriler L., dessen Ehefrau uao ver Schrosser Srr . au» G r re »-
k>« lm  zu veranrwvrlru . Du» Urteil ruurerr gegen « lr . aus
* Jahr , gegru oeu Ehcmauu L. aus 6 Monare, gegru vir Ege-
srau L. aus t Monar Geiangni».
M J ** te ®0 a 0 K“• («truitummer .) Der Hundehändler Karl
«rtherlch, au» Eumverg gcvurrlg, woyuhair tu Lveesouoeu,
bat am 18. Rovrmorr v. Z. einen wrnvoUeu Jagdhund , vem
Jagdorftander Schipper gehö. ig, eulwenorl, in roher Wrl,e
wir rturm Beil ivlgeschlagen, aogezogrn und das Flersth ur»
vammrtflclsch schtietztlch oertausl. Er wuroe heure von der
«lruslammcr Wresoaven wegen Diebstahl» und Tirihnarrrel

l Jahr Gesaagar» und 4 Wochen vast oerurrrrrr.
Gistmord -Prozetz Hopf.

>,. . 8rankfurt  a . M. Im Mvrvprozeg Hopf, der beschul-
1ein,“ ot' seinen Baker, seine Malter , seine erste Fron und
»ii n. tl0tB  Kinder vergisrrl uno seine zweite uno brinr Frau
a" ^ klrn versucht zu haben, wurde nach suu,tägiger Ver-
s""0sUng das Urtelt gesprochen, Hvps wuroe schutdlg gr-
tun» " Mvtdes au der ersten » rau and des weorover-
»/n "" zwerrr« und drilreu Frau und au den oriden
nn w 1? ' ®0n ün  Bnkrage de» Mmors uao Mordversuch»
Inn, . , ""ö Mutier Warbr er sreigesprochcn. Da» Urlrlr
tinn .iÖI:|tl  Antkug de» Srualsanwatl » gemäß uns Tooesiteuie

kUuizcha Zuhre Zachrhan» uao Vertust der vurgertichen
«olevrrchlr . Nach dem « Prukh brr Grschworruen warvevop,

ob er noch etwa» zu erwidern huve, aarwortetr er
Stimme : „Neml " Die Berhandrang har er-

seinen drei Frauen, deren Levee: er hoch ver
irnrk Jn , °POu®' und CgvteraouziUeu und grotze MrNg-a Ar-
dre Speisen gemischt harte, um sie zu lorrn uuü
rar Dr lssiammen eeuzuflecken. Slautsanwatt,chu,ts-
Art , weil uuunle den ProzrL den scnsutlourusteu ic.ner
Wendung bann.? v«a erneu Nachweis vva Batterienver.
schrrckeuorr und 1111 Giirmörder . wie er ao-
könne, der fern«, ^ ^ " uge,ahrticher nicht grduchl werden
MU reustucher ll ^.^ ^ '̂ " Berwauolen au» schnöder Habgier

renrr,,mer tteoertrguag »ach 0m  Leven getrachtet haoe.

Ä S Das Wichtigste vom Zn-und Auslande.
Im Reichstage

svmchen zum E ât des Reicksawtes des Innern nur wenige
Redner. Der Redner des Zentrums , Abg. Dr . Ma her (Kauf-
beuren), trat für die Bufrechterbaltung unserer bewährten
Wirtschostspolitik ein. ebenso der Redner der Nationalliberaleu
Partei , Aba. Keinath.  Iw N 'wen der konservativen Partei
legte der Abg. v Gräke  die Stellung dieser Partri zu den
sozialpoiitischeo Fragen dar. Er begründete dabei den Antrag
auf Berdesieruug des Schvtzes der Aibeitswilligen, den die
konservative Partei wiederum als Resolution zum Reichsamte
des Innern eingebracht hat . Sodann erörterte er dir Frage
des Koalitionsrechtes der Landarbeiter und erklärte die Ge¬
währung des Streikrechtes an die landwirlschastlichen Ar¬
beiter mit Recht für überaus gefährlich und deshalb un¬
möglich.

Im preutzlschen Abgeordnetenhause
hat der Laudwirtsckaftsministcr Freiherr von Schor¬
le  m er eine bedeutsame Rede gehalten. Besonderen Beifall
fand bei der Mchrheit des Hauses seine Erklärung, dab nach
Lage der Dinge keine Veranlasiung voriicge, die einer Anzahl
Städten erteilte Ermächtigung der Fieischeinsuhr aus dem
Auslande über den 1. April 1914 hinaus auszudehnen, und
daß mau auch daran arhrn könne und müfie, das über die
Bestimmungen des russischen Handelsvertrages hinaus erhöhte
Schweiueeinfuhr'Kontingent in Okerschlesten wieder heravzu-
setzen, teils weil die Schweimfl-ischpreise in Rußland jetzt
höher sind als bei uns und das Kouligrut in den letzten Mo¬
naten in Schlesien nickt mehr ausgebraucht worden ist. teils
aber auch um das Bestehen des neu ringerichteren Marktes
in Beuihcn sür einheimische Produkte nicht zu gefährden,
zumal auch in Rußland die Maul - und Klauenseuche mehr
denn je grassiert. Vom Zentrum sprach der Abg. Wallenborn
dem Minister für seine Tätigkeit die Anerkennung und den
Dank seiner Parteisrevnöe aus . Der Abg. Johavsien (ftf.)
wies mit aller Eutschiedeuheit im Juteresie der kleineren Be¬
sitzer die Forderung der Liuksliberalen nach Herabsetzung der
Futterminrlzölle zurück. Den Schluß der Debat»«- blidete
eine durch warcherlei Zugeftänduifle interesiante Rede des
nengewählten sozialdemokratischen Abg Braun . So gab der
Herr „Geuosie" zu, daß die Maul - und Klauenseuche an dem
Rückgänge des Vühsiandes schuld sei. Man wird gut tun,
sich hieran bei erneuter Veranstaltung des Fleischnotrummels
zu erinnern.

DieErste r e ichsl äu d is che Kammer
hat am Montag die Interpellation über Zabern beraten. Die
von einem groben Teile des Hauses eingenommene Haltung
kann »ur lebhaftes Befremden und Bedauern erregen. Die
Parteilichkeit, mit welcher stch die von Miigliederu der Kammer
Unterzeichnete Entschließung über die Äusschreitunaen der
Straße aus oer einen, die Entgleisung eines jungen Ojfiziers
auf der andern Seite ausspricht, springt ohne weitere» tu die
Augen. Die Kritik schii, ßiich, die die detriffenden Herren an
einem im Namen des Königs erlasienen Urteil eines ordrnl-
iichen Gerlchts üben, entspricht, Uverau« milde gesagt, zum
mindksten nicht den guten Traditiouen , die sonst überall
wenigstens in den Ersten Kammern der deutschen Bundes¬
staaten Geltung haben.

Der Preußentag.
Zwecks Bildung eines Preußenbunde» fand im Abgeord¬

netenhaus em allg-meiner Preußentag statt . Die Sitzung
wurde vom Hände,srammerlhablkus Dr . Rocke r>öffnet, der
vorschlug, ein Huldigungstelegramm an den Kaiser zu senden.
Auch au den Kriegsminister von Faikenbrhn wurde iu
Huldigungstelegramm gesandt. Unter den Rednern befanden
stch Hthdebrand, Generalmajor von Wrochem, der Vorsitzende
des Buntes der Landwirte Dr . Rösicke und der Vorsitzende der
christlichen sozialen Pa tei Dr. Philipps . Am Schluffe der
Sitzung gelangte folgende Resolution zur Annahme: „Der
Preußentag steht iu den in neuerer Zeit immer mehr hervor«
tretenden Btstrebungen, welche eine Schwächung der aus
christlicher uno monarchischer Grundlage erwachsenen Macht
Preußens durch Demokratisierung unserer gesamten öffent¬
lichen Einrichlungen zum Ziele haben, eine schwere Geiahr
sür die Zukunft des Deutsche» Reiches. Nur eia starkes, iu
der Entwicklung seiner Kräfte durcy unitarische Feffeln nicht
gehinorrteS Pieußen kann fein-m demschrn Beruse gerecht
werden. Jeder Ansturm der Demokratie aus dir Stellung
Preußens und aus die durch dir R -ichsverfaffung garaullertk
Selbständigkeit der Bundesstaaien ist zurnckzuweiseu. Zu
diesem Zm,ck ist der Zusammenschluß aller dcrjculgeu. welche
unser grUebtes Preußen gcgen die Angriffe oer Demokratie
verteidigen wollen, mehr denn je eine »edieterrsche Not¬
wendigkeit."

Ein Aufruf Enver Paschas a'u die Armee
geht davon aus . daß die blühendsten Teile des vielgeliebten
Baterlauvrs verloren gegangen seieu. Die Ausgabe, das Heer
zur ferneren Verteidigung vorzudereiten, sei groß und schwer.
Zwei Dinge fordere der Kriegemmister von der Armee: Ua>
bedingten Gehorsam und unablässige Arbeit I Der Au'ruf
schließt mit deu Worten : „Ich bin überzeugt, daß jeder O fi»
zier daran arbeiten wird, den Makel auszulöschen, deu dre
ÜagiückSlage der jüngsten Zeit unserer Armee zugesügt haveu."

Die Türkei
hat stch eines weiteren auf einer amerikanischen Werft seiner
Volleubung entgegrogebendeu sür die Rechnung Argentiut nS
gebauten Dreadnoughts versichert. Das Schiff wird den
Namen „Mahmnd Fathi " (der Eroberer) führen.

Was geht iu Albanien vor?
Wien.  Die „RcichSpost" schreibt: In deu letzten Tagen

sind ernste Raevrichlen aus Albanien -iagetroffen, die
lleberrascvungen möglich erscheinen taffen. Das römische und
Wiener Kabinett haoen im gegenseitigen ElnverftändniS ent¬
sprechende Maßnahmen getroffen, um allen Mögiichkeilen so¬
fort und nachdrücklich entgegen treten zu können. Es sind von
Verden Regierungen auch die entsprechenden militärischen Be¬
reitstellungen veranlaßt worden. — Hierzu wird kompetenten
O.lS folgendes mugeleilt : Alle Gerüchte von bereu» erfolg¬
ter Adjeuouag öarelchljch ungarniicher und itaireuischrr Kriegs¬
schiffe iu die atdanestschenG wäff̂ r stad unrichtig. Es stad
noch keineidrrartigenmtUtäilscheu Moßnotmin inTurchsühtung
vegnffm, doch sei es setbstverftändtich, daß mau stch von nichts
üvrrruschen lassen werde. Man habe sür alle Fälle Voroerei¬
tungen getroffen. — Weiter wird an maßgedenoer Stelle her»
vorg,hoben, duß es sich bei etwa notwendig erscheinenden
mliltärischen Aktion nicht um ein öftrelchlsch-itaitroisches Mo¬
nopol haudle. sondern es blerve dem Erweffea jeder einzelnen
Macht üderiaffcn, ob sie stch au einer Polizrtaknon beteiligen
wolle oder nicht.

Bei den meisten Verbrechen fände stch doch wenigstens ein
Milderungsgruud , hier aber finde man nur ErschwerungS»
gründe. Jeoer , der den Verhandlungen oeigewohur haoe, muffe
mit Abscheu erfüllt und entsetzt sein über btese adurnudttr,e
menschliche Verworscnheit . DaS scheußlichste Bild aus Hopjs
Verbrecherleveu sei gewesen, als er am Bett seiner von igm
vcrgislkliN Frau gestffeu und den besorgten Garten gespielt
bade. Ein -m solchen Menschen könne man alles zmrauen.
Unzurechuungesählgrelt oder eine ftrasmitdernde Erregung
komme nicht m Frage, alles sei mit rnflicher B -rcchnung gc»
schche». Die Geschworenen hätu n über einen Menschen zu
urrcileu, der eigentlich nur crn Unmensch und rin gemeinge»
sährlicher Schädling sei, dem niemand e ne Träne nachwrine.

£gĵ| vermischte Nachrichten. |(gg|
— Von der Sch laskrankhett befallen . Ein¬

beck.  Ein junges , kralliges , lerugrsuudes Maochea wollte am
13. Jan . abeus», eine Besorgung muchen. Scho» hülle sie vui
umÖ  Mantel angeregt, at» sie motz,ich über teichles Unwoht-
sern klagte. Sie setzte stch ln eine « vsurcke und schlief ciu. Bis
jetzt ist ste noch nicht wleoer erwacht. Alle Mittel , sie aus vem
liescu Schlus zu erwecken, sind vrrgrvlich gewesen. Der Arzt,
der ste behandrel, eitiait , daß alle Organe iu bester Orduuug
sind. A„w oer der Ausnahme der Nahrung, die ihr reugestotzl
wild , erwacht die Serlaseuoe Nicht.

— Bluttat eine » tobsüchtigen Anwalts.
Paris.  Großes Aufsehen erregt tu den hieilgeuAnwatlrktei-
»ru die SPreckcnslul vrs vekunuleu Pariser Reihrsauwatr»
Meslet , der tu oer lteiurn Sraur Ba,fl .ur, iu ver er sich aus
hielt, p.ötziich>u einem Toosuchisausau nach eurm Streit um
sctium votervtsitzer diesen mevetschog. Auch am die zu £>im
herbere,lenden Polizisten gab Dr. Lirrsrer RevotoerlchUssc ao,
vcrlttzle jeovch uiemnuo. Nur Mit Muhe grlaug r», 0eu Too-
suchligrn zu uorrwalltgen und tu rin Jrleuhnu » zu orrugeu.

(Die>er Raum soll der Ausspiache zwischen unseren Äbonnenlen
umer sich und mit der Medaillon gewidmet sein. Anlegungen
und Wunsche indczug ans den ZuyaU der Muudschau siiwen an

dieser Stelle gerne Erwahnuiig uno Beructsichugung.)
Ersreuiich ist die rege Beteiligung an unseren Rätseln.

Ein ganzer Berg vou Karlen kommr ullwöcheurrichan. Und
die meisten davon v,rcuuoen die nchllge A ŝlnsuug. E» lommr
la auch ruimcr uochmar vor, vag vvrvei geruren wtro. Aber
0u» Vars den Rars-lloier nichl ocrorirßrn. Zur GrgenleU, es
muß ihm Ansporn sem, 0a» uuchslr mal bei den richtigen
Anstösrru zu stehen. Sehr interessant wäre es nur mul zu
eesugren, welche Rarset am liroNeu getöir werden. Ob Btrorr-
larsei, Z ĥt,Niarsrt ober rrgeno er» nuverr». Vleueichr gror
jemuuo riumur seine Meinung daruver uv. Ucoerhaupr lunu
au dieserS .elle eine ö,rcre Auöspraihr zwischen oeu F»euuoeu
und Lesern dieses Brarre» erivtgc».

Mit freundlichem Gruß
Die Redaktion.

Nachtrag:
Richtige Auflösungen smo noch eiugegangeu : Lma Sen

haror-  E,lrrhuu >ea, Kurl S cy» e i o c r - Naurod , Ewil
ttlaruer - Laugiehieo.

Marktberichte.
Wiesbaden,  22. Inn . « afer tv.40—16.70, Stroh 4.00

bis 4-tiU, Heu 6.4 —̂7.2b M. per IW Kilvgrauim.
Angesayreu waren 6 Wagrn mll Fruchl, r9 mir Heu und Stroh.

Fr aal surr,  rS . Zaa . (PreisubrirrunuSstelle oer Land¬
wirt ,chasistammer.) Weczeu, bteilger lg.nü- lö.nu, Roggen, htestg.

16.10—16 30, Gerste, Rstd- u. Pfälzer 17.50—1800. Wetterauer
17.00- 18.00, Laser, htestger lb.50- 17.00 M . per 100 Kilogr.

Viehmarkt zu Wiesbaden  vom 19.  Jan . 1914.
Auftrieb : Rindvieh 2iS. Kälber 384, Schafe 86. Schweine 1006
Vieh-Gattungen . (Durchschnittspr. Pr. 100 Pfd .)

Ochsen:
vollsteisch.. auögemästele, höchsten Schlachtw.
junge, nichl ausgemäst. und ältere ausgemäftcle
mäßig genährte sungr und gut geuährre ältere

Bullen:
vollsteisch., ausgewachsene, höchst. Schlachtw.
Vollsteischige, jüngere.
mäßig genährte suugere und gut genährte ältere

Rinder und Kühe:
vollsteisch. ausgemäst.Rinder höchst.Schlachtw.
vollsteisch. ausgemaft. Kühr höchst. Schlachtw.
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Rinder
Kälber:  mirrlerr Mast- u. gute Saugkälber
geringere Saugkälber.
Schafe:  jüngere Mafthämmel . . . . ,
ältere Mafthammrl uno gut genährte Gchäfe
mäßig geuahne Hammelu Schafe(Niarzschafe)
Schweine : vollsteisch. b. zu ll Z;r. Lebendgrw.
oollftrtschige Uber x Zeulper Lebendgewicht .

Lebend¬
gewicht

Schlacht.
gewicht

53 94
52 91
47 83

47 80
44 76

51 90
42 73
36 66
71 Vst
er 106
44 91

55 71
54 70

BiehMürkt zu Frankfurt  dom 19.
Auftrieb : Rtndvieh 1375. Kälber 318. Schafe 70,
Vieh-Gattungen . (Durchschnittspr. pr. 100 Mb.)

Ochsen:
vollsteisch.. ausgcwäftelr, höchste» Schlachtw.
junge, nicht ansgemast. und ältere ausgemastete
matzlg genährte junge and »ur geaatzrre ältere

Bulle « :
vollsteisch.. ansgewachseur. höchst. Schlachtw.
vollstnschige, jüngere . .

Färse « und Küher
vollsteisch. ausgemäst. Färse» höchst. Schlachtw.
ovllftersch. ausgemaft. Kühr höchst. Schlachtw.
lvemg gar rm wickelte lungere KUHev. Färsen
« ü t o e r : mnrlere Mast- a. gurr Saugkatver
geriugere Saugkatver . .
Schafe: jüngere Mafthämmel . . . . .
ältere Mafthämmelund gut genährte Schafe
« chw et u e: vollsteisch. über 2 Zrr. Ledcudgew.
oollftcrjchtge di» x Zentner Lebendgewicht .

Jan . 1914.
Schweine 2424

Schl- «
gewicht
93
86
79

Lebend¬
gewicht
52
48
44

49
46

49
45
41
61
58
44

56
65

82
79
H
87
82
76

105
98
06

70
69

Marrrprelse oer
letzte» Woche

10» »« h.  Maire,

-r is
■3*
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Wiesbabeü _- f- — «- -- iö 5o t>8J 43 4 <6 1,4, -,u8
Frankfult . 19 31 16,20 17,76 6.26 0.00 0,00 4,75 #- —
Limburg 16 7u 1.0 9,jl 7.,6 ,— ,- 4.00 1.20 - .io
Hadamar . . 169 160 ö 0 t— —,- - 1,C0 —»io
Diez . . . b 45 15 9 <6 7 65 —,— - .- i.OO 10
Moütabanr . 0.0 60 00 16 4 60 3,0i 4.4( 1,01, ,1J
Wetlburg ■O.üt JO.O O,0l 0.0 0.0> 0,0 6,0 ,00 00
viogrs 0 0 UV n-.U- »O o.o »,o 0,u -.00
Maiuz . . .9 3. ti.8 6.7t L7,3t 6,46 3.6'. 4,26 1,36 .t«

Kartoffel« per lOO.itUo.451—500, Butter per Kilo 2üj -300
Eier oer io  Scitck 2JÜ- 3i0. oaaokäse per lila Scäck ouJ  7a0
Fabrikkäse 400—500, Zwieveln per 1 Kilo 20—24, 1 Gau»
per Kilo 180—190, lENle 45j- 6j0, 1 TaubelSd. l Hahn 170—200,
i vuhn iöj —35 , 1 Feiügtchu 000—000, Aal per Kilo 320—380.
Hecht per Kno I2o—l4d und Backfische oro. 6j—8 ■Psg. —
Wetzenmehlr Vorschuß 1. Qual , per 100 Kilo 2975- 3 .25,
Vorschuß 2. Qual . 2675—3uoo, Gewöhnliches (sogen. Weig-
weyl) 2575—2875. Rvgaeumehl: 1. Qual . 2475—2000, 2. Qual.
2375- 2500 Psg. Ochseusteisch per KUo 192—200. Riudstetsch
ivo— 180. Swweiuefteisch Igo—210  Mg.



Bunte Auslese.
Nachfrage « ach Elsäff rinnn  in Parts . Wenn die

Franzosen Elsa » nicht wiederbekommen können, dar » wollen
ne wenigstens die — Elsösterinnen baden . Mit dem von Tag
zu Taa zunehmend -n Revanchegedankon hat sich nämlich auch
der Import elsäsfischer Bonnen »n Paris vermehrt , und dir
Bermietuvasbureaus in den Vierteln St . Martin und
«oisstonn ere haben alle Lände voll an tun . um der starken
Nachfrage zu genügen . Seit den Tagen von Amdir und dem
Wiederrrwachen des sranzöstlcken Chauvinismus — die Fran¬
zosen neunen es dos „französische Erwecken " - ist die Elsässerin
der einzige Artikel „Made inGermarh ", den man . obne ieiner
Eigenliebe etwas zu vergeben , über die Grenze passieren läßt.
Die aristokratischen Viertel der Seinesta t̂ schicken nach dem
Varr . Moneeau . nach dem Luxembourg und nach den Tuilerien
nur Kinder , die von elsässtjcheu Wärterinnen begleitet sind,
llud diese schwarzen Lauben über den weißen Betten in den
Wägelchen sind den Franzosen eine patriotische Kundgebung,
die der Bekranzuug der Elkaßstatue auf dem Konkordienplatz
an Bedeutung in nichts nachfteht.

Wie viele dieser schmucken Mädchen allmonatlich den Weg
nach den wenig appetitlichen Vierteln , in denen die Ver-
? !?1ungsbureauz gelegen sind, finden, läßt stch deshalb schwer
feststellrn. weil außer den in Paris ansäifigen Ver,nie erinnen
noch zahlreiche Agenten in den Reichslandeu selbst tätig sind,
um dem Deutschen Reiche diese „Teile des Elsaß - zu ent-
reißen . Sicherlich wäre die Nachfrage nach den Töchtern der
verlorenen Provinz -» noch lebbafter , wenn die Mädchen nicht
die Sprache Goethes , sondern Molieres sprechen würden . Die
Plakate in der Nahe der Vermietungsbureans sind denn auch
MMk ' ft in deutscher Sprache abgefaßt . Schließlich ist das
Erlernen einiger deutscher Brocken eine Zugabe , die mit-
zuucbmen ist. So ist denn die Elsässerin auf dem besten Wege,
der ^ retonin . der sozusagen akkreditierten Pariser Bonne , ganz
empfindliche Konkurrenz zu machen.

Was tut man nickt alles aus Patriotismus ! Laben stch
doch in den letztrn Jahren in « rankreich nicht nur dir Kinder-
Mädchen, sondern auch die großen und kieinen Kinder oeändert.
So auch die Lkltte, de allabendlich die KonzertCisäs füllen
und patrio ' ische Weisen singen, aus die man früher verzichtete.
Nach der Drrlffuscfsäre würde niemand gewagt haben , der¬
artige Lieder zu fingen, im Gegenteil das Couplet mit dem
Refrain „Werde nicht Soldat !" war der Sang des Tages.
Di - Erfolge Frankreichs auf dem Gebiete der Aviatik haben
das ihrige dazu bcigetragru . die galliscke Selbstüberhebung zu
fördern , und nickt zuletzt auch die vetmeintlickeu „Siege " der
franzönschen Geschütze im Balkankriege . Gerade diese kleinen
Aeußerungeu der frünzöstschen Volkskimmung verdienen ernsteBeachtung.

Wie die Auswanderer nach Amerika ihre Ange¬
hörigen unterstützen. Biele der Aus . anderer rach Amerika,
die doit zu Wohlstand gekommen sind, stehen n ch in nahem

Jagdwesten
Arbeitswamse, Metzgerjacken, Socken,

Strümpfe, Strickwolle
Unterhosen — Unterjacken

Normalhemdeu , Oberhemden
Kraratten , Kragen , Manschetten

Handschuhe. Schürzen, Ko,selten.
Kapntzen, Tüctier, Damen-Westen,
Kinderdäubchcn, Mützen u. Jäckchen
Erstlings- u. Uinderwäsche

Friedr. Exner
Wiesbaden . Nengasse 16

Pelz-Waren
Ziüte uni jVlützen,
Schirme, Cravatten
empfiehlt in reicher Auswahl zu

billigen Preisen

Lina Hering Wwe.
Wiesbaden

10 Ellcubogengaste 10.

Rino-Salbe“ “ B“£
schnell gehellt . VerbindI . Dank.
Werde sie jedermann empfehlen.

E., 13. 11. 11. E. P., Girtnir.
7T7 tinen  offenen Fuß hat Ihr*

• Rino-Satbe schön geheilt . Alies
andere hat nichts geholfen. Ich werde
Rino-Salbe überall empfehlen,

ht. Q.t 8 . 12. II.  C . K.
Rinn - ^ alflA b*wlhrt bei Beln¬
if 1;,*; . ai0C ,eidcn» Ruhten,
Hautleiden , offenen Wunden , auf-fesprungenen Händen,n Doten von Mk. 1.15 und X25

r» haben In allen Apotheken.
Achim Ste beim Einkauf au! de«

Namen Rino  und die Firma
« •h-SohuöertACo.,Weinböhla Or«s*M.

Nehmen Sie nichts ande -e*'

.Ktmurieiniöjjd
große Auswahl

in allen Preislagen
empfiehlt

Gg.lLichmsnn
Zoologische Handlung

Wiesbaden
Mouergofie 3,5. Teirkon 3 59

Große Auswahl wunderhüifch-
billige Landarbeiten , teilweise
von 3 Pf an , Uederhandtiicher,
Decken. Schoner . Kisten ufw
50 Pf . u . höher . Gelegeuheits
kauf. Plüsch -, Samt - u. Filzhükr
Weit unter Preis . Ueber l »v Pfd
beffere Strickwolle per Fünfiei
Pfund 38. 58 u. 78 Pf . Mono¬
gramme für U-derzieher und
Wäsche, alle Größen , gezeichnet,
10 Pf ., sowie alle möglichen,
Handarbeiten werden schnell
und billig angefertigt.

Nenmaon , Ww.
Wlnmbaden , Luisenstraße 44
» b!sWeib " ocht n Babnbofftr 5

«8° Danksagung. A
«coe gern unmtgeliltifc A,.s-
kuust wie man in kurzer Zeit
oon Epilepsie . Fallsucht,
Krämpfe , Nervenleiden , ge-
tzertt werden kann . Auch in vrr-
utrelem Falle.

Herm . Wiederhold
Lelmsgu » en. Bost «urasungen

(Hessen-Nassau) .
(Bitte Rnckvoitv beifügen .)

Zu verkaufen
l Mineralwasser - Apparat,

1 Flaschenfpül -Avparat
1 Prltschcnwage . alle » noch
wie neu, rerner 1 jung braun.

Jagdhund im e,ften Feld.
Rov . rt Wiffig , Laubach beiu >"0«-u

Kinder«
Sportwagen
mit Dach, vierräderig , zusam¬
menklappbar , billig z verkaufen
Zu erfragen in der EpeSiriov

dieses Blattes.
Tadellos neue

Schreib-Maschine
hervorragendes System , Zwei-
färben band , neuestes Modell,
billig zu verkaufen . Garaatte
schein vorhanden . Offerten an
die G -schäitskti lle dies-&^Intto«

Die Reklame arbeitet,
auch wenn mau schlaft.

Gemüsesame « . Bnmensome « und
Blumenzwiebeln kaust mun dock in
emem Spezial - Geschäft von Rnf

wie bei
Job . Georg Mollath , Wiesbaden n. Main *.
_Katalog auf Verlangen bereitwilligst.

Zusammenhang mit ibren AngehSrigen in Europa und unter-
tẑ en häufig die weniger erfolgreichen Angehörigen in ihrer
Heimat mit wehr oder weniger großen Geldbeträgen . Be-
sonders in der Wecknachtszeit wandern außerordentlich große
Summen über den Ozean . So gingen vom 2 b-S 12 Dezember
allein nach Italien 49 938 Sendungen , die zusammen die statt¬
liche Summe von 1374 086 Dollar darstellen . Dem gegenüber
viel weniger , doch auch noch recht ansehnlich ist. was »och
Deutschland ging : 353812 Dollar , die sich ans über 28000
Sendungen U rteilen Im ganzen wurden etwa 5' /- Millionen
Dollar innerhalb 10 Tagen von den Ausgewanderten in
Amrrika nach der Se,mal geschickt, ein schönes Zeichen dafür,

d'klk» Liebe und Empfinden für die Seimat und die
lebend^g' bleibt ^ “ bet  ^ rcmöe  trotz Arbeit und Erfolg

Der Kronprinz als D -echSlerl Der Kronprinz hat
stch, wie der „Nat -Ztg . aus Danzig gemeldet wird , den
Danziger Drechslermeifter Fritz Seidler kommen lasten, um
der ihm die Kunstdrechslerei zu erlernen . Serr Seidler ist
zweiter Obermeister der Drechsler - und Lolzbiidhauer -Jnnung
in Danzig . In der Villa des Kronprinzen , n Laugsubr ist
eine eigene Werkstatt eingerichtet worden , die eine vollkom-

Ausstattung aller jener Werkzeuge und Maschinen ent-
halt , welche zum Drechslerbet riebe notwendig sind. Die Dreh-
d°uk der Werkstatt wird durch einen Motor angetrieben . Die
Werkstatt ist im Lochparterre gelegen und in einem der Spiel-
zimmer der krovprinzlichen Kinder untergebrackt . Das vand-
werk ift für den Prinzen nicht ganz neu. denn wie jeder
preußische Prinz , so hat auch der Kronprinz in seinen Jüng-
liugsjohren nach herkömmlicher Ueberiiesrrung ein Laubwerk
erlernen wüsten . Der Kronprinz hatte seinerzeit die Drecks-
^rei erlernt Er hat seitdem für diesen Beruf stets großes
Interest - bekundet , früher aber stch hauptsächlich mit der Lolz-
bildhauerer befaßt , erst seit kurzem sind die Netgunaeu des
Kronprinzen für die eigentliche Kuoftdrechslerei geweckt wor¬
den. Im übrigen beherrscht auch ein naher Verwandter de»
Kronprinzen die gleiche « unftsertigkeit . nämlich sein Schwager,
Herzog Ernst August von Braunschweig.

^Eeressante alte Verordnung geaen die Land-
flucht Hute »st es ems der schwierigsten Probleme , wie
" ° n d-e Abwanderung vowtziLande aushalten kann. Vom
Vater bis zum Geiehrheu sucht olles au seiner Lösung mitzv-

.früher wachte mau stch weniger Kops,erbrechen
und . löste die Frage aus die einfachste We.se, wie mau aus

^ "- 29 Mai 1647 erging ein Mandat des
Herzogs Friedrich von Schleswig -Holstein an die etngeseffenen
Unkertankn öe8 Amts Kiel , wie er mit Unmut pernommen,
doß ste ihre Knechte. Mägde und Kinder häufig in die Städte
und andere Oerter ziehen ließen , wodurch nicht allein das Amt
sehr erschöpfi und entblößet , sondern auch ihre eigene Feld¬
arbeit versäumt würde . Deshalb befiehlt er bei willkürlicher
Strafe , bis nächsten Michaelis sämtliche Kinder , die stch
außerhalb des Amt , aushalten . wieder herbeizuschaffcn.

Fragen Sie
jeder Kunsthandlung

cfiönste
Gemälde

i der cXe)elt

11.

Beinschäden
uf Krampfadergeschwüre
Leichte  Selbstbeha ndlnng
Langjährig erprobt.
Kein steifer Verband.

Selten  Rabe nötig.

Ffairtt. Dentzau]
Hannover , Wallstr . 9. ]
Zahlreich« »uslührl.
Adretten und

kostenfrei . .

Verlangen Sie sofort
Neuen Katalog mit Farbiger
Probe und 1500 Abbildungen

Für 1 Merk franko
von E.A.Seemonn Leipzig

vrucksachen ÄÄ
und billig
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| Deingedenken ! |
4 Ich suche durch Mühen ^
ej Meine G danken ld? Bon dir zu lenken, k
H Aber ste glühen
d Zu dir otjae Wanken, fo
2 Ich mutz dein Gedenken!
Ä Wie nach der Sonne verlangen die Reben, pp
J Verlangt nichts nach dir. meine Sonne, mein Leben. ^

Der 6raf von Monte Christo.
Roman von Alexander Dumas.

(15. Fortsetzung.)
[nd dieser Schatz besteht aus . . . fragte Dantes . —

„Zwei Millionen römischer Taler , also etwa 13
Millionen Lire, nach unserem heutigen Gelbe ge¬
rechnet." — „So eine Summe, " rief Dantes er¬
schreckt, „läßt sich ja gar nicht zählen !" und wieder

schwankte er zwischen Ungläubigkeit und Freude . — „Ich
habe Ihnen, " nahm Abbe Faria wieder das Wort,
„das Geheimnis so lange vorenthalten , weil ich Sie
erst einmal prüfen , und dann , weil ich Ihnen eine
Ueberraschung bereiten wollte , denn hätte mich mein An¬
fall nicht wieder heimgesucht, so hätte ich Sie selbst nach
Monte Christo geführt . Nun aber wird 's umgekehrt sein :
nun werden Sie mich hinführen ."

5. Kapitel.
Der dritte Anfall.

Eine einzige Empfindung wohnte nun in dem Ge-
müte des Mannes , den Abbe Faria seinen Sohn nannte:
nicht die Freude über die Aussicht auf einen so großen
Besitz, sondern die Zuversicht, daß er sich, wenn er diesen
Besitz erlangte , in der Lage sähe, sich auf schreckliche Weise
an allen denen zu rächen, die ihn in ein solch namen¬
loses Elend gestürzt , die ihn um das Glück seiner Jugend,
um Vater und Braut gebracht hatten . Dreizehn Millionen!
welche Fülle von Mitteln gaben sie ihm in die Hand,
seinen Rachedurst zu stillen!

Er kannte die Insel Monte Christo . Ost war er an
lhr vorbeigefahren , zwischen Korsika und Elba , einmal
iogar im Falle von Schistsnot ans Land dort gegangen.
Sie war wüst und unbewohnt , wie auch wohl heule noch,
denn sie stellt bloß einen fast kegelartig geformten Felsen
dar , allem Anschein nach durch einen vulkanischen Aus¬
bruch aus der Meerestiefe emporgetrieben . Er zeichnete
bern Abbe einen ziemlich genauen Riß derselben, und
~le 1®r gab ihm nun allerhand Winke, wie er sich bei der
^uche nach bem Schatze am besten verhielte . Freilich war
er bei weitem nicht so zuversichtlich wie Faria , wenn er
«n ? letzt von der Meinung abgekommen war , in dem
^vbe einen Narren zu erblicken. '

Aber ein neues Unglück brach jetzt über die beiden
v esangenen herein , das sie zu ewiger Haft zu verdammen

schien: die am Meeresstrande befindliche Galerie , die schon
lange dem Einsturz gedroht halte , war neu aufgeführt
worden ; und dabei war die von Dantes in seinem Ker¬
ker gegrabene, aber auf den Rat des Abbes wieder ge¬
schlossene Lücke mit Felsstücken vermauert worden.

Und dann kam eine Nacht, in welcher Edmund wie¬
der durch einen lauten Schrei geweckt wurde ; er riß die
Augen auf , suchte die Finsternis um sich her zu durch¬
dringen . aber er sah nichts , bloß beim Namen hörte er
sich rufen:  und nun erkannte er, daß der Ruf aus dem
Kerker seines Mitgefangenen drang : es war ein schmerz¬
lich klagender Ruf . . . kein Zweifel , der Abbe war wie¬
der krank. Mit dem Rufe: „Gerechter Gott !" sprang er
von seinem Schrägen , schob denselben beiseite, hob den
Stein weg und kroch durch das Loch ; drüben war die
Steinplatte schon weggeschoben, und beim Schimmer des
kleinen Lämpchens , das sich der Abbe selbst gefertigt hatte,
sah nun Edmund den Greis noch auf den Beinen , aber
angstvoll an den Rand seines Schragens geklammert.
Seine Züge wiesen wieder die schrecklichen Anzeichen auf,
die ihn schon voriges Mal so entsetzt hatten.

„Freund, " sagte Faria , ergeben in sein Schicksal,
„ich brauche wohl nicht erst etwas zu sagen ?" — Edmund
schrie auf , aber der Abbe winkte ihm , still zu sein. —
„Keinen Laut mehr , oder mir sind verloren !" sagte er
leise; „was soll aus Ihnen werden , wenn man Sie hier
fände ? Es wären doch Jahre für Sie nötig , wieder so
weit zu kommen , wie wir jetzt sind ! Es wird nicht lange
dauern , so kommt ein neuer Arrestant an meine Stelle,
vielleicht ein junger , kräftiger Mensch, mit dem werden
Sie es dann leichter haben als mit mir armen Wrack!
Ganz ohne Zweifel will unser gütiger Gott Ihnen jetzt
zu Hilfe kommen ! denn er will Ihnen mehr geben, als
er Ihnen nimmt . . . und darum ist es wohl an der Zeit,
daß ich abtrete ."

Ein schrecklicher Ruck durchzuckte den Körper des
Abbes . Dantes sah, wie ihm die Augen blutrot unter¬
liefen. — „Leb' wohl , mein Sohn ! und wenn ich nicht
mehr bin und Du gewinnst Deine Freiheit , dann eile
nach Monte Christo ; denn glaube mir , der Schatz ist da!
es ist kein Lug und Trug damit , und es hat ihn noch
niemand gehoben in diesen ziemlich vier Jahrhunderten !"
Die Krise war furchtbar ; wieder streckten sich die Glieder
und wieder trat ihm blutiger Schaum vor den Mund,
und wieder traten ihm die Augen aus den Höhlen ; und
wieder erwartete er den Augenblick, das einzige Rettungs¬
mittel anzuwenden . Zwölf Tropfen der roten Flüssigkeit
aus dem kristallenen Fläschchen träufelte er ihm zwischen
die gewaltsam auseinandergezwängten Zähne uud war¬
tete : es vergingen zehn Minuten , es verging eine Viertel -,
eine halbe Stunde . . . der Abbe rührte , sich nicht. Zitternd,
mit zu Berge gesträubtem Haar , und mit kaltem Schweiß
auf der Stirn , zählte er an den Schlägen seines Herzens
die Sekunden nach, und als der Abbe sich noch immer
nicht rührte , da legte er, in der Ueberzeugung, daß es
nun Zeit sei, die allerletzte Probe zu machen, die Phiole
dem Greise an die Lippen nnd goß ihm die ganze Flüs-
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sigkeit in den Mund . Ein furchtbares Zittern erschütterte
die Glieder dcs Greises , seine Augen weititen sich, dann
hob ein schwerer Scufzer seine Brust , und dann wurde
der Leib wieder starr , und bloß die Augen blieben offen
stehen.

Eine halbe Stunde verging , und noch eine . . . und
eine dritte , und noch diesen anderthalb Stunden unsäg¬
licher Qual wußte Edmund , daß dieses Herz zu schlagen
aufgehört holte . . . daß Abbe Foria , der einzige Freund
seiner langen Kerkerhaft , ousgelitten hatte.

Es war um sechs Uhr früh , und der Tag begann
zu dämmern . Ueber dem Angesicht der Leiche zuckten weiß¬
liche Lichter, die den malten Schein des kleinen Lämp¬
chens ertöteten , aber dem Gesichte hin und wieder den
Anschein von Leben gaben . Da befiel Dantes eine furcht¬
bare Seelenangst : er mochte die Hand , die an dem Schrä¬
gen h rniederhing , nicht länger drücken, er mochte die
Blicke nicht länger mehr auf die starren weißen Augen
heften, die er nicht zudrücken konnte . . . und er löschte
dos kleine Lämpchen aus und floh , die Steinplatte , so
gut es ihm möglich war . über seinem Kopfe in ihre rechte
Lage schiebend und rückend. Es war die höchste Zeit,
denn der Fron konnte nicht lange mehr bleiben. Heute
setzte er zuerst den Fuß in Dantes ' Zelle, dann zum
Abbe, dem er frische Wäsche und das F .ühstück brachte
. . . aber er gab durch kein Wort , kein Zeichen zu ver¬
stehen. daß in der Kerkerzelle des Abbes eine Wandlung
eingetreten sei, sondern er kam so ruhig wieder heraus,
wie er hineingetreten war.

Ta packte Dantes eine rasende Ungeduld : er mußte
wiffen, waö in dem Kerker seines unglücklichen Kameraden
vorgegangen war . und trat jn die unterirdische Galerie,
gerade in dem Augenblick, als der Türschließer Alarm
rief. Bald traten die Fione herein, und dann hörte er
den säweren , regelmäßigen Schritt der Soldaten , und
dann kam der Kommandant . Edmund hörte wie der
Schrägen knarrte ; er hörte die Stimme des Komman¬
danten , der dem Abbe Master ins Gesicht spritzen ließ
und , a 's er sah, daß dadurch kein Leben wiederkehrte,
den Arzt rufen ließ. Ein paar höhnische B >merkungen
streiften Edmunds Ohr , wie : daß der Narr zu seinen
Schätzen ein gegangen sei, und daß man ihm viel Glück
auf die Reise wünschen dürfe, daß ihm all seine Millio¬
nen nicht soviel eingebracht hätten , daß er ein Leichen¬
tuch bezahlen könne, usw. Eine andere Stimme meinte
dann , im Schioste Jf seien ja glücklicherweisedie Leichen¬
tücher nicht teuer , und eine vierte schloß damit , daß es
wohl das richtigste sti. ihm als Diener der Kirche die
Ehre deS Sackes anzutun.

Dantes hörte dies alles , verstand aber nicht viel da¬
von . Bald waren die Stimmen verhallt , und es kam ihm
so vor , wie wenn nun alle den Kerker wieder verlosten
hätten . Immerhin getraute er sich nicht, hinüberzukriechen,
weil ja leicht einer der Frone als Totenwache zurückge-
lasten sein konnte, und so blieb er mit verhaltenem Atem
aus seinem Lauscherposten.

Nach etwa einer Stunde wurde es wieder laut in
dem Kerker : der Kommandant kam mit dcm Arzte und
mehreren Ostizieren. Ein paar Sekunden war olles ruhig.
Der Arzt untersuchte jedenfalls die Leiche. Dann erklärte
er laut , daß der Monn tot sei. Alles wurde mit einer
Kalte und Gleichgültigkeit gesagt, Frage sowohl als Ant-
mort , daß es den Lauscher empörte „Es ist ja recht zu
»«klagen.- sagte der Kommandant , „denn der Arrestant
hat uns nicht viel Beschwerde gemacht : eS war ein stiller
harmlostr Narr . Und wenn er ein halbes Jahrhundert
unser Gast gewesen wäre , so hätte er sicher keinen ein-Jigen Fluchtversuch unternommen.-—„Hieß*t nicht
fa' ia ?" fragte jetzt einer der Offiziere, die sich in Beglei-

tung beS Kommandanten befanden . — „Ganz recht, und
« behauptete , et fei ein alles Geschlecht, dem er angehöre

. . . er war ein gelehrtes Haus , bloß die ewige Geschichte
mit seinem Schatze war unausstehlich .- — „Monomanie,
wie wir Aerzte es nennen ." — „Fron ." wandte sich jetzt
der Kommondant an diesen, „der Tote wird in dem
neuesten Sacke begraben , der sich austreiben läßt ." — ,Lu
Befehl I" — „Wünschen Sie , daß er in Ihrer Gegenwart
eingenäht werde ?" — „Allerdings , aber schnell! Ich
kann doch nicht einen ganzen Tag in diesem Loche ver¬
bringen !"

Und wieder Schritte hin und her . . . und bald hörte
Dantes das Knistern von Leinwand ; das Bettuch wur¬
de abgenommen . . . dann krachte das Bett , dann knarrte
ein Balken : die Leiche war aufgehoben worden . . . dann
knarrte das Bett wieder : die Leiche war wieder hinge¬
legt worden . — „Also heute abend !" sagte der Gouver¬
neur . — „Soll ich eine Weste lesen lasten ?" fragte einer
der Offiziere. — „Das wird nicht angehen ; denn der
Schloßkoplan hat sich gestern beurlaubt ." — „Wozu auch ?"
bemerkte der Arzt mit der diesem Stande eigentümlichen
Pietätlosigkeit ; „er ist ja ein Diener der Kirche, da
nimml 's der liebe Herrgott schon nicht so genau I" —
Rohes Lachen belohnte den Witz . . . und unterdesten wur¬
den die Formalitäten für die Bergung der Leiche festge-
fitzt. — „Also auf heute abend, " sagte der Kommandant,
als alles bereit war . — „Welche Zeit ?" fragte der Tor¬
wart . - „Zwischen zehn und elf." — „Soll die Leiche
bewacht werden ?" — „Wozu ? Schließt den Kerker ab,
als wenn der Sträfling noch am Leben weilte . . . und
damit gut ! "

Dann entfernten sich alle Anwesenden . Draußen
auf dem Gange wurde es langsam still — und Dante«
trat wieder aus dem Gange heraus , zuerst vorsichtig
spähend — aber der Kerker war leer.

6. Kapitel.
Der Friedhof von Schloß Jf.

DanteS war allein in der Zelle mit dem Toten , der
hinfort bloß in seiner Erinnerung noch lebte. Jn düstere
Gedanken versunken, setzte er sich am Kopfende des Bettes
nieder . Wäre es nicht auch für ihn bester, der Tod käme
und erlöste ihn wie den anderen ? Der Gedanke an Selbst¬
mord . den der Freund ihm aus dem Sinne gescheucht
hatte , regte sich wieder in ihm und richtete sich an FariaS
Leiche auf gleich einem Phantom . „Aber wo ? wo ster¬
ben ? Schlag den Fron nieder , wenn er den Fuß herein
setzt, und sie schlagen dir den Kopf vom Rumpfe " . . .
aber vor dem schimpflichen Tode graute eS ihm , und wie
so oft in unheimlichen Lagen , verfiel er in daS andere
Extrem und wurde plötzlich von einem versengenden
Durste nach Leben und Freiheit befallen . „Sterben ? ist
eS der Mühe wert , soviel gelebt und gelitten zu haben,
um jetzt zu sterben ? Nein ! leben will ich! rächen will
ich mich! und Wege dazu will ich suchen und muß ich
finden ! DaS mir entrissene LebenSglück will ich wieder
erringen ! ich will nicht wie Faria elend im Kerker ver¬
reckenI" und als er diese Worte vor sich hin gesprochen,
da stand er da , wie ein Mensch, der von einer plötzlichen
Eingebung heimgesucht wird . . . mit der Hand fuhr er
sich nach der Stirn , denn eS war . als befiele ihn ein
Schwindel . Ein paarmal schritt er im Kerker auf und ab.
Dann drehte er um und blieb vor dem Bette stehen.
„Herr Gott da droben !" sprach er leise, „gabst Du mir
diesen Gedanken in meiner höchsten Not ? Da aus Schloß
Jf bloß Tote den Weg hinaus finden , so will ich mich
an die Stelle des Toten begeben I" und ohne sich Zeit
zu weiterem Besinnen zu lassen, wie wenn er fürchtete,
von dem Gedanken wieder abgelenkt zu » erden, bückte
er sich nieder zu dem unheimlichen Sack«, riß ihn mit
Faria » Meffer auf . zog den Leichnam heraus , hüllte ihm
den Schädel in den weißen Lappen ein, mst dem er sich
immer den Kopf etnzuwtckeln pflegte. (F . f.)
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Wer weih zu leben? wer zu leiden weih^
Wer zu «enieken? der zu meiden weiß
Wer ist brr Reiche? de^ sich beim E trag
DeS eignen SleihrS zu bescheiden weih.

~ Strauh.

Und die Liebe siegt.
Vor/jBernhard von . Buch .enhöh.

(26. Fortsetzung.)

Und ein Gewitter folgte dem anderen — eine Stunde
der anderen . :

.Es ist Zeit , daß ich mich umziehe/ sagte Else und
erhob sich.

Weinend umarmte die Majorin sie.
.Gott segne Dich, mein teures Kind ! Laß mich mit

Dir gehen und Dir den Myrtenkranz in Dein Haar be¬
festigen — Gebe Gott , daß der Kranz Dir nicht zur
Dornenkrone werde —"

Dann kam der Pfarrer , ein alter , würdiger Geist¬
licher, drssen Antlitz von langem weißen Haae umrahmt
war . Er war sichtlich erschüttert, als er der Braut und
dem Bräutigam die Hand reichte.

Auf einem kleinen weißgedeckten Tische erhob sich
das schwarze Kruzifix mit dem Bilde des Gekreuzigten
neben der heiligen Schrift.

Der Seffel Roberts wurde vor den kleinen Altar ge¬
rollt . Else stand neben ihm im weißen Kleide, Braut-
schleier und Myrtenkranz im blonden Haar — sie selbst
war so bloß und weiß wie ihr Kleid und ihr Schleier.

Der Geistliche selbst war tlef bewegt. Die Bewegung
zeigte sich in seinen Worten:

.Wahrlich Ihr seid treu gewesen bis in den Tod I
Ihr seid treu gewesen angesichts des Todes , der mehr
als einmal seine dunklen Fittiche über Euer Leben brei¬
tete. - Der allmächtige Gott im Himmel hält dafür
seine Hand über Euch, er wird Eure Treue lohnen , er
«ird Luch die Krone des Steges geben. — Seid getreu
bis in den Tod ! — Ihr seid eS gewesen, — damals,
als die todbringende Waffe des Mörders über Deinem
Haupte schwebte. Du zarte Braut — und damals , als
die Waffe deS Wilden Dich niederstreckte, Du bedauerns¬
werter Kranker , und Deine Brust durchbohrte — Wenn
nun auch in Eurem neuen Lebensbunde manch trübe
Stunde über Euch kommen wird , Gott im Himmel wird
sie hell machen mit seinem Tröste , mit seinem Lichte.
Und die Mutter de- Heilandes , die heilige Schmerzge-
beugte, sie wird für Euch flehen um Gnade —"

Wie aus weiter Ferne tönten die Worte des Priesters
an Else'S Ohr:

..WaS Gott zusammengefügt , das soll der Mensch
nicht scheiden!"

Nachdem die Trauung vorüber war , blieb Else noch
auf den Knteen liegen.

Da schreckte sie ein leiser Schrei empor.
Sie sah wie sich Roberts Mutter über diesen beugte

— er war in Ohnmacht gesunken.
Erschreckt erhob sich Else.
Der Arzt ritte rasch hinzu.
,/sch habe eS mir gleich gedacht," sagte er. „LS war

tu viel für ihn ." .
Man brachte den Ohnmächtigen zu Bett.
Unter den Bemühungen deS ArzteS kam er nach

ttnige , Zeit wieder zu sich. Sein erster Blick fiel auf
*lst . die in ihrem bräutlichen Schmuck neben seinem
»agn stand.

In seinen Augen leuchtete eS matt auf.

„Else , mein Weib" . . flüsterte er, und ein glück¬
liches Lächeln huschle über sein totenblaffes Gesicht.

„Ich bin bei Dir Robert, " sagte sie, indem sie sich
über ihn beugte und liebkosend über seine Stirn strich.

„Wie schön Du bist," hauchte er malt . „Bleibe bei
mir meine Else — laß mich nicht sterben —"

„Du wirst nicht sterben, Robert . Ich werde bet Dir
bleiben."

Sie setzte sich neben sein Bett und nahm seine Hand
in die ihrige.

„Lasten Sie uns gehen," sagte der Arzt leise zu den
anderen . „Seine Stunde naht — lasten Sie uns gehen."

Leise zogen Sie sich zurück.
Else blieb allein mit Robert , der still und ruhig da¬

lag , die fieberglänzenden Augen auf sie gerichtet.
Zuweilen bewegten sich seine Lippen , als ob sie

sprechen wollten . Dann beugte sich Else über ihn , um
ihn nach seinen Wünschen zu fragen / Aber er blickte sie
nur zärtlich an und drückte leise und schwach ihre Hand.

„Bleibe bei mir , Else ^—" _
Sie blieb bei ihm sitzen — Stunde um Stunde —

bis der Abend niedersank — bis die Nacht sie umhüllte.
Dann kam seine Mutter und zündete die Lampe

an.
„Soll ich Dich ablösen , liebe Else ?" fragte sie leise.
„Nein , Mutter . Ich will bei ihm bleiben."
Und die alte Frau entfernte sich wieder.

R Am Himmel zog ein neues Gewitter auf. stärker
als alle vorigen . Grelle Blitze zerristen die Dunkelheit —
der Donner grollte und rollte und Else war es , als höre
sie eine Stimme , die zu ihr redete : „Sei getreu bis in
den Tod , so will ich Dir die Krone des Lebens geben."

Gegen Mitternacht ließ der Sturm nach.
Eine Totenstille , eine Grabesfinsternis trat ein.
Da seufzte der Kranke tief auf.
„Else - "
Sie beugte sich zu ihm nieder . In seinen Augen

flackerte ein irrer Schein.
„Else — willst Du mich kllsten — wie Du mich

einstmals geküßt hast ?"
Sie küßte seine Stirn , die von kaltem Schweiß be¬

deckt war , sie küßte seine Lippen , die eiskalt waren , wie
die eines Toten , so daß sie erbebend zurückschauderte.

„Else — Hab Dank — vielen Dank — ich sehe Dich
—snur Dich — der Herr segne Dich und behüte Dich
— Frieden — Frieden —"

Seine Worte gingen in ein undeutliches Gemurmel
über . Er schloß die Augen und lag eine Weile regungs¬
los da . Dann raffte er sich plötzlich wieder auf . ergriff
die Hand Elses und drückte sie auf sein Herz — er
pochte in rasender Eile.

Else ließ ihre Hand auf seinem Herzen ruhen . Sie
fühlte , wie es stiller und stiller , langsamer und lang¬
samer schlug, wie sein Atem kürzer und kürzer wurde.

Und dann war eS ganz still — totenstill — nur
von weither noch grollte dumpf der Donner und ein
Blitz flammte in weiter , weiter Ferne auf.

Eine unbeschreibliche Angst überfiel Else.
Sie ergriff Robert « Hände — sie waren eiskalt —

sie beugte sich über sein Antlitz — ausdruckslos starrten
ihr die Augen entgegen-

Da wußte sie, daß er gestorben war , und laut auf¬
schluchzend, sank sie an seinem Lager in die Knie —
als Witwe im jungfräulichen Brautschmuck.

(Fortsetzung frllgt.)
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Aus der Heimat.
Erinnerungen eines alte « Nassauers aus seiner

Kindheit und Jugend.
03 . Fortsetzung.)

Nun find diese Kinder schon längst Väter und Mütter
geworden, wenn sie noch leben sollten. Die Elter » ruhen wodl
längst im kühlen Schoß der E -de.

.Die auf der Eide walle».
Die Sterblichen find Staub!
Sie blühen auf und fallen.
Wie leicht verwelkend Laub.
Verbargen ist die Stunde,
Da Gottes Stimme ruft;
Doch jede, jede Stunde
Bringt näher uns zur Gruft ."

In unserer schnellen eiligen Zeit werden auf dem Lande
kaum noch die Kleinen Werktags, sonderu alle Sonntags ge¬
tauft . Es fehlt in der Woche den Leuten an der nötigen Ruhe,
sie müfieu ihrer Arbeit, den Geschäften uachgehen. Wo der
Geistliche nur eine Kirche hat, kann er diesen Wünschen gut
Nachkommen; bei einem doppelten Dienste dagegen wie ich
solchen zum Anfang und Schluß meiner Wirksamkeit hatte,
ist solches oft recht schwer. Zwei Gottesdienste. Christenlehre
und oft noch 3 - 4 Taufen, Hochzeiten an einem Tuge, au der-
schiedrneu Orten übersteigt die Kräfte manches Pfarrers , und
so muß er schließlich schon vor der Zeit leider sein Amt auf.
geben! So viel ich weiß, ' ällt nur im Kirchspiel B. der
Miitagsgottesdievst aus . dafür werden Taufen. Bibelftunden
auf den Filialen gehalten. Damit kommen auch alte und
schwache Lewe, welche den weiten Kirchweg nicht mehr machen
können, zu ihrem Recht. Nach den Taufen findet heutzutage
fast überall gleich die Ausseguuug  statt . Früher kamen
die Mütter aus dem Pfarrdorfe stets zur Kirche, in manchen
Gegenden wird auch die Taufe, aber dann ohne Mutter , darin
vollzogen. Ich lese noch iw Geiste die Zettel, die vor einer
Aussegnung ins P .arrhaus geschickt wurden, ste lauteten meist:
»Sie wollen so gut sein und die Frau N. N. heute Mittag
aussegnen. Mutter uud Kind befinden fich wohl. Mit besten
Grüßen Ihre getreue Hebamme M M ."

Nun noch eiuiges über Hochzeiten aus jener Zeit.
Manche interessant: Gebräuche, welche jetzt vielleicht ge-
schwanden find, kamen dabei vor. Schon bei der Verlobung,
dem Bersvruch auf „Gebe» des Jaworts " gcuanut, hörte mau
tüchtig schießen. Nun erst vollends am Festtage selbst. Wäre
solches nicht geschehen, so wäre cs entschieden als Zurück¬
setzung empfunden worden. Darum freuten auch wir uns , als
bei de» Hochzeiten meiner Schwestern Hedwig und Marie 1880
und i884 es tüchtig knallte. Selbstverständlichtranken nachher
die jungest Burschen stets auf das Wohl des Brampacu.es.
Denn jedes Späßchen, kostet eiu Füßchen, sagt eine alre nass.
Redensart . In anderen Gegenden sah ich noch zuweilen daß
Kinder vor dem Hochzeitszuge ein Seil spannten und erst durch
einen klingenden Tribut davon abstauden. Eh: es zur Kirche
ging, geschah es manchmal, daß mehrere vermummte Frauen
dem Bräutigam vorgefühzt wurden. Griff e -dann die richtige,
die Braut , so war es gut. war es aber eme andere, vielleicht
ein altes Weib, so brauchte er für den Sport nicht zu sorgen.
Scherz muß sein!

Ob die Sitte , daß die Braut von zwei jaugen Burschen
oder Männern , Latkuechteu. und der Bräutigam von zwei
jungen Mädchen, Latmägöeu, zur Trauung geführt wurde,
heute noch besteht? Streng wurde darauf eachter. daß der
Bräutigam vor dem Altar au der rechten Seite stand; denn
er soll Dein Herr sein. Ich sehe noch im Geiste, wie einmal
eine resolute Person, als der Pfarrer bereits mir seiner Rede
begonnen hatte, das Brautpaar , welches sich verkehrt aufgestellt,
ganz energische zurecht stellte. Das Niederkuieu bei der Ein¬
segnung, ebenso wie früher bei der Konst mation, findeich schön
uud feierlich. Der Mensch demütigt sich damit vor Gott , dem
Heiligen und Allmächtige« und bittet zugleich um seiueu Segen
und Schutz. Nicht bloß in der katholischen, souderu auch in
der evaugelischeu Kirche wird darum im Hause Gotte» viel
gekniet. Eiu schönes Lied sagt mit Recht:

I hh  Zur Uurzweil. ^ |ZVEZI
Liebe Rundschau . Sie kennt ihn.  Ein Student,

der sehr krank daruiederliegt, sollte Medizin einnehmen. dir
nur allein ihm Hilfe bringen kann. Aber die gute Frau Wir-
tru findet heftigen Widerstand bei dem Patienten , der der
Samariterin permanent den Löffel ans der Hand schlägt, ob-
wohl er fich schon im Delirium befindet. Die Arznei nur
allein kann ihn noch retten, das weiß die Frau Wirrin Da

ihr eine gute Idee ! Sie nimmt den Löffel, füllt ihn
mit Medizin, reicht ihm denselben bin und ruft : . Profit!
Herr Brauser, ich komme Ihnen eins !" — . Komm' nach —"
schreit der Patient a tempo, greift nach dem Löffel, gießt die
Medizin herunter und — ist am nächsten Tage gesund I-
8 l/Len vermin der uu  cr Frau : . Dieses Jahr soll ja
das Wild infolge mangelhafter Nahrung reckt abgemagert
fern. — Sonntagsjäger : . Ach Gott , jetzt trifft man die
Hosen gar nicht mehr !" - Der Konsument.  Lehrer:
.Wie beißt man im kaufmännischen Leben denjenigen, der
eine  Ware liefert ?' — Schüler : . Lieferant." - Lehrer:
.Richtig, und was ist derjenige, der sie ewpmngt ?" —Schüler:
^Der Gelieferte." - Wertvoll. .Womit kann ich Ihnen
dienen, Herr Nachbar ?" — . Ich muß Ihnen Mitteilen, daß
Zhr Hund gestern dreimal nach meiner Schwiegermutter
schnappte." — . O web. da verlange» Sie wrhrschciulich
Schadenersatz oder sowos von mir ?" — . Keine Spur — den
vund will ich Ihnen abkauseu."

Gedankensplitter.
Keine wahre und dauernde Liebe kann ohne

stehen; jede andere zieht Reue nach fich und ist
Seele unwürdig.

Achtung be-
einer edlen
Fichte.

Denkst du. wie schön es war', ob du ein Gut gewannst;
Denk auch noch schöner ift's, daß du's entbehren kannst.

Erziehen heißt anfwecken vom Schlaf, mit Schnee reiben,
was erfroren ist, abkühlen, was brennt. Hippel.

Ä <s Rätsel-Lcke.
Doppelsirmriitsel.

Kein Sonnenschein und kein Mondenschein,
Dringt je in das Rätselwort hinein.
Uud andere Strahlen erhellen es nicht,
Als der Bergleute Grnbeniicht.

Das Rätsrlwort nennt auch einen Kuchen.
Ihr werdet ihn nicht vergebens suchen.
Wenn die Mutter backt zu dem Feste
Für den Manu , für die Kinder und für die Gäste.

.Sich hier bin ich Ehrenkönig,
Lege auch vor Deinen Thron,
Meine Tränen und das Sehnen
Meines Herzens keimst Du schon.
Laß D.ch sinüe-r! Laß Dich staden!
Herr bist Du, ich Staub u o Thon !"

(Fortsetzung folgt.)

Die Namen derjenigen, die der Redaktion die richttge Auflösung die
j Mittwoch vormittag auf einer Postkarte ein senden, werden an dieser

Stelle veröffentlich!.
Austösuug aus Nr . 3:

4ll Hasen und 2 Rehe.

Richtige Rätsel - Auflösungen  haben eingekandt:
Lina Kimpel-Kettenbach, Else Kaiser-Knenttingen, Christ.
Baner -Bievrich a. Rh , Heinrich Schimvr-Oberlauken, Wilhelm
Appel-Steeden, Frida Hennemann Obcrmeiltvgrn, Emma
Grvß-Langeubauw, Emil Fuhrländer -Waigaudshmu, Lina
Faust-Linden, Hermann Weber-Beuerbach, Ottilie Grün-
Nenderoth, Ewald Schneider-Welterod, Wiih. Back II .-Welte-
rod, Wilhelm Schäfer-Niederlibbach, Hugo Jung -Berzhahn.
Karl Weber-Michelbach, Fridolin Salme -Gutzernhain, Karl
Lohans-Steckenrod, Hertha Ströder -Nordhofen, Georg Klop-
Per-Wolferihameu, Wilhelm Hennemaun-Zor», Frieda Müller-
Casdorf, Emilie Diels -Heßioch, Ph . . Maher -Oberfischbach,
Albert Hopp-Danborn. Margarete Schmidt-Weisel, Auguste
Tropp-Neuderoth, Emil Debus-Hilgenroth, Otto Dietz-Ardvru,
Karl Sevnemonu-Horhausen, Wilhelm Jung -Obershausen,
Fritz Wappler-Rod a. d. Weil, Greta Wagner-Weisel, Theodor
Keller-Hettrick. Julius Petri -Adolssrck, Ernst Buchner-Unnau.
Frau Gustav Groß-Zoru, Emma Fuchs-Kueuttingen. Heinrich
Lenz-Weisel, Adolf Schweitzer- Oelsberg. Wilhelm Schuuck-
Laimbach, Heiurich Lchwarir,-Neesbach, Adolf Lind-Heßloch
Heinrich Schäfer-Obershausen, Henriette Kirchner-Rohnftadt

Rätselauflösung aus Nummer 2 ist noch nachzutrageu:
Frida C>ecrims-Heringen.
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